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j ·~~~~~ng deJ: Sozialversicherung 

'~its:cbesKans.ist9.ri1um Greifswald, 
. ' ,., '' ' 

3/60 - dien 7. Nov. 1960 

d . wierd•e•n die 2. V.O. fi!her diie V1ell'he:ssie­
·'.~~ttiligien:d1er .Sozialv•ertSichienmg vom 27. 

ie 1.DB. daw vom 27. 11. 1959 (GBI. 
) :a,bgiedruckt .•. Gkicfüzeitig wird auf 

· 'J:ditiling iih~r' d'ie Airhdtsbief11e1im1g 
öli1 ,; !'4 .. 1959 (GBl. DDR I 

'., ~)~·::, ;;-:.-

.:"d~f Qnliuing .~ 
· · ,'g ~~·.Le,istuiµ,g.en 

,f$i'Ckt.W,,,g. 

;~7~:;f'l~~~~i;t 1959 

·a~~ ';~~~yo;Jt,~~s .dies Freiien Deut­
'liaitshundes 1~\l"itd ·zun wie1tere1n VeJrb1es­

dier·. Sozrat.Yiei-sic;h~ung folgien-

§ 1 
~~1;1lver5fohe'l'!Ulng oor Anhieitier und 
. ·. ·· peutsch1en Versicheirungs-AinstaJ.t 

· iie,. k1eilne Familiie1nang1ehörigien 
8.lttetr\. bei stationäre1r Behamd­

....••.. es. ein H!a:usgieiLd in Hohie 
s., . Die Zahlung erfofgt hie:i 

·· · '.~~:w;ile J'1i tglieitlern . de:r so -
~Ki'Se~chattieu ruJIJ.d Mitg1i:e-

. ;~ll'tls:~~ä:Ite fär die Zeit, fii;r 
ich 'bzw: :~tisehuß ·zu · den kurz-

, -. ·~,: :: ", .; . 
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fristigien Rarleistu1n@e;r1 der SoziaJv,ersic.he'l''Ung gie•zahlt 
-wird. Für V1e.rsichter:tie, di,e kieill!ei11 Lolmausg1eic:h bzw. 
Zuschuß zu den kurzfrist:ig•en B.a:dteis,tn,ngien der So­
zialv1ersic.herung 1el'haltien, 1erfolgt die Zahltmng von dem 
Tage dier stationär1e1n Be'ha!rndlung an, VOln dem An­
spruch auf kUTzfristig.e Bar:kis.turng1en besteht. 

§ 2 
(1) Wais1enre1rit1e:n sowfo Kindierzrnschläg1e iiu dien Rein­
tien dier Sozialv1ers:iehterung w1erd1e1n für die Damer des 
B1esuchies der aUgemeinhilde:nd1ein polytiechnis.chen bzw. 
rerwieitertien Ohen>:chufo .sowie für die Dauer de:r Lehr­
ausbildung gezahlt. 

(2) Pie11So1nen, di1e mit dem linkraftt11et1en dicse'l' Ver­
ordnrnng . drnen Anspruch auf di1e Leistuingien nach 
Abs. 1 ierwerhein, 1e1r:halten d~es1e ab 1. Nov1ernher 1959, 
wielll!n der A!ntrag bis 'Zum 31. J.an'Uar 1960 gestiellt 
wird. · 

· (3) Werden diie im Abs.. 2 gienainnten Anträ~e nach 
dem 31. Januar 1960 gestiellt, so btegi!nnt die Zahlung 
mit dem Erstien dies M01nats dier Ain;tr:agstiellung. 

§ 3 
Durchführmngsb1estimmu1ngien ier.läßt das Komit1ee ffrr 
Aribteit und' Löhrrne im mriver1I1Jehmen mit dem Miniis.ter 
d1er Finall1•2'Jetn und ~n Ubter1einstimmu:ng mit dem ßttrn­
diesvorstand dies Frei1e:n D1,rntschte1n Ge·wiell'ksc.haftshun­
dies .. 

§ 4 
Diese Vel'iordnutng t:r:itt mit Wirku1ng vom 1. Noviem­
,bter. 1959 in Kraft . 

'ßredin, dein 27. Nov1embter 1959. 

Dter M'i!Jn'sterrat 
der Deiutsohen Diemo.kra,ti.~c'hg'fl R.epublik 

Der MinistJerp:r:äisid1~nt 
Gr;otiewohl 

!Der 1Vorsit?Je111de 
des Komitees f~r Af<bieit und Löhtnie 

Hie ini>eke 
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Er.ste D,urchfalmunf!,sb·es,timmiu~ig 

zw· Zweit,e'(l V1ernrd1n,uing üb.er .dig V1erb1essier:ri,ng 
iter Lei.st.111TJ(!,1l!ln .d.er Sozia,lwffsiche:1·:U:ng. 

Vom 27. November 195'9 

Auf GI.'und des § 3 dier Zweit1e1~ V1e1r~rd!nung vom 
27. Nov1emher 1959 über d~e V1e1fuess1eru1ng d1e\r Lei~ 
strnng1e1n der Sozialviersicheru!nig (GBL I S. 905) wird 
im Einv.e11rnehme:n mit d1em Minister de(r Finanren und 
ilil Dbierie~nstimmu1ng mit . d1em Bundesvoratand dies 
Fi·1e1en Deutsche1n Gewerkschaft:sbutndes ·folgendes be­
stimmt: 

Zu § 1 der V1eror1dirmng 

§ 1 
(1) Als V1el'ISicherte mit 1eig1eniem Hiaus.halt im Sinn1e · 
der Verord1n1ung ~elt•ein: 

a) V1ers.ichertie, di·e 1eine 1eig1elßJe W·oh1n.mg hahen; 

b) V1ers.icherte, d1e möbHert wohinein bzw. 1e~n Le·er­
zimmer l?iemietiet haben und bei die:rne)Il währ1end 
der station.är1e1n Biehaindlu.ng das Mietverhältnis 
weiterbes.te'ht; 

c) Versicherte, die g·e~en Be·zahlung ~n 1eine1r Ge­
mehisieiliaft:suintierku1nft . wohruci.\Il 1ru111d bei <lernen 
wähnend d1er statioinär1e1n Behandlung dfo K.oste1n 
für d~e Gcmie.mschaftsu)Iluerkuinft w1eit1eribezahlt 
wer·de111 müss1e1n. 

(2') fö Zweifielsfällien ie:nts.C:heidet' übeir di1e Gewähmng 
der· Leistun~en: 

' , a) 'biei V1ersfoheTtieln; die di!e .ß.air11~istnn@eln der So­
zialv:ensicherung im Betrieb 1erhalteill, de;r Eat für 
Sozialv1el'IS.icherung d1e:S Betrrebes bzw. 1die Korn: 
misision für Sozialv1erafohe1~uing; 

b) bei Ve.rsic.hierfön, diie ihrie Leistung1e1n von iei:ner 
D~enststieUe der Sozialv1e1'18.ichier'uJng 1e.rha:ltien, di1.e 
7-uständi@e. Dföillststielle der Sozialviersiche•rrnng. · 

§ 2 
Diiere. Durc.hführungshest}mmu1r1g tritt mit Wirku1ng · 

· . v.om 1. Noviemher 1959 im: Kraft. 
j "' , 

Be\l-lht, ~ielll 27. Nov1ember 1959. 

Dirn·· V~rsitzend.e 
, t:Les Komit1e1es ,fiir Arb1e# lind Lö'iine . 

Heüiic.ke · t ., 

Aripl"dniU'.rig 
:fi:bieJ"· 'die Axb,eit.sbiefr•rn]ung bei Arb~i,ts,wnfämgk«Jit. 

Vom 9. April 1959 

Im Emvie~ehm1en . mit <liem .Vorai'.t7Jenden des Koini­
•.. . .. fue~ für, Aubeit 'u~d Uih:ne ru1rid ;nach . Anhörie1n d~ 
,~{~,. < sPin:diesvorstairndes dies Fre1eiil Deutschiein GeWie1rks.chaf ts­
-· \.,:\biÜl!i[dies: wli:id. folg1e!nd1es a11geord1J.11et: 

§ 1 
( 1) J1eder Sozialpflich tviersicherte hat sich li1ei Ar­
beitsvrer.säumnis infolge .Krankheit zur Wi·ederherstd­
lu1rig sei!rner Gesu1ndheit unv1erzüglich 1eirnem Arzt odier 
Zahnarzt (1nachst1ehend Arzt g1enanint) vo:rzusnellen oder 
den Hausbesuch drues Arzt.es zu v1er:ainlaS1S1erri. 

(2) Dier V1er:sich1e1!"t1e hlieibt mu· darnn bemchtigt infolge 
Krankheit vo1n der: Arheit fo1m, w1Bnn de;r: beha.rudelnd1e 
Arzt_ di1e Ar•beitsbe:fir1eiu1ng w1ege111 Ar:bieiitsu1nfähigkieit 
hescheilnig t. 

(3) A1:b1eitshefreiung bei A:rbeitsu1nfathigkeit u1nd die 
Bie1endigu1ng der Arheitshefoeirung könll!e1n alle behan­
die1nde1n Ärztie i1n EfnriChtunge1n des G1esu:ndheitswies1eins 

und allie Ärzte iill 1eigeiner Praxis besieheinigien. Di1e 
Bier1echti:gu~1g d1er Arzthelf.er zu:r. Arbieitsbefäeiu!llg rich­
tet sfoh nach deill g1eltie:nden Bies.timmung1e:n über die 
B1erufätätigfodt dier Arzfüelfier. 

§ 2 
(1) A11beitshefoeiu1ng biei Arheits,u1nf.älhigk!ei.t kallllll ent­
spr1ec.hend d1em ärztlichen Befornd bis zu höch:s.tens 
7. Tagen bescheinigt w.erden. 

(2) Nach ärztlicher Unt1er1Suchrnng u1ncl lJherprüfo:ng 
dies Befundes. 'k~mtn 1ei:n13 V1edängem1ng d:eir Arbeits­
hefoeirnng j1ewieils bis z:u höchsfo1ns 7 weit1e.r1e1n Tagen 
erfolg1e1n. Bei statio:11är1e.i· Brehaindlung ist Arbeitshe­
frdulllg 'lli!lahhängig vom Abs. 1 für _,einen läogier·en 
Zeitraum zulässig. 

(3) Uiie Arbe}tsbefrieiung da:rf iln Au:s1nah~1efä1lien bis 
zu höchst1ens 3 Tagen. rij.ckwirkiend erteilt werden. 
Dfö rfickwirkiende. Ar·b1eitsbefr1eiu1ng ist auf d1er A.r­
beitsbefreiungs:be1S1chei1nigu1ng (§ 3 Abs. 1) ausdrück­
lich zu beg1itnde1n. 

§ 3 
(l) Zum Nachwie.i:s der .Al"b1eitsbefoeiung di1eint die 
ärztliche Resche.inigung über Arheitsibefoeiung bei. A~­
beitsu;nfähigk1eit - Arbeitsbiefn~mng.shiesche1i1niig~11ng. *) 

(2) Diie beha:nadlllden Ärzte sind für 4ie Ei~t1raguingi!·IJ 
~n der Arbe.il:shefoeiUJngsbesichei;ndgu:tug. rU:nd im Vie.rsi~ 
_cherungsaus.W:eis, sowieit siie sich l!:ufdie .A~·bei:tsbefoe~­
ung bez1eh1e)I1, v1era1utw?~:tlicb~ :·.Di€,,Ar~_eitspefpeliungs'-
1bieschiei:n.igu,ng ist v.o~ Arzt ~r 13~ilnn; Ve~lä;ri~ilfulllg 
und Be1e1ndigulng de.r· 'Är'l:i1eitsbe'foeiung zu unterschrei-
ben u1nd m~t :d1e'ß.1,.'Naißje1nstenipel zu v1eraebie1n. · 

(3) 'nier -Viet~ip\hierte·j~~l' di1e Ar~1eitsbef11e,iu~~bieschci­
riigu1n:g u1nveriüg.Ii5fü, spl\testieins irme,rhalb von 3 Ta­
gie1n !nil:c;h }3leg~run·'dier Arhe.its:befoeiung, de!11 Rat fü1r 
Sazi-alvie1,"Siche1•111ilg oder dier Loh!nistell~ ~ei'l.lles Bieitde­
h1es, wien1n cle~ Bietr~b d~e • Bar1ei:Sfo:ng1elll d10:r Smial­
viers:k,1J,1erung · ai:lj;!.zah1t, in. al1en •a:i:ide1~~11 _Fällie1ri, d1e.r zii~ 
sfäjndig1ein V1erwalttlingsstielle: der SozialVie:rsichieJ;'utilg d1er 
. Ai'beit,;r U\lld a1ng1es:t1elit1en bzw: <J.e·r So:zialv1e.118.ic:hie/r!ung 
bei der Deuts:cihen V1ersicher1rilngis-Ansitalt zu übermit­

tieln. 

*) Vordpuck,Soz„I/49, .VEB Vordruck-Leitv~l~ Dr~den. · 

f'/t:. 
-· '· ., 

' •. _,, .. , •. , ·-'v;,d;~':," ~i.lill':., ~A~~ 



( 4) Der Rat für So·zialvie.ni.icher'U1ng u!nd d.iie Lohrns:tellie 
dies Betr1ehies sind vierpflicht·et, diie ArbeHsbef<riei1u'llgs­
besc:hei:nigum.g lllnv1erzüglich dier Ei1mi0htung dies Be­
tri1ebsg,e1su:ndhieitsschutz1~s, si0for1n drne d1e1rartigie Ein­
richtu:ng vorha1nden .ist, zur vorgesch[·~ebetnen Ei1rnt1",a­
gung in di1e Beha1ndhmgsunterla~e1n ~itierzu@ehen. 

(5) Arbeitsbefrieiu1ngshes1chei:nigu1ngie1n, diie nicht md­
nu:ngsg1emäß ausgiefüllt u:nd bei Beginn, Y.erlängieru:ng 
oder BeendigUlng d1er Arbe.itsbefoeiu1ng nicht von dem 
be'handel1nd1e1n. Arzt uintiers.chr'iieben sJirnd, hiegründen 
kieinie1n Amsprncfr auf Barl1eistu:ngien der Sozialviersiche­
rung. 

(6) Arbeitshdrieiungshcs1chiei1nigu1ng1e:n sind bei dCir 
Lidh:nstellie des Betriiebes oder hd der zustä1ndigie\n V1er­
waltu:rngsst1eUe. der Sozi:alv1ersiicheru1ng der Ambeit1e1r u111id 
AngiesteUt1e1n bzw. d1er Sozialv1ers.ich1eru111g beid1e;r Deut­
schen Versi<cheruings:-AJnstalt 3 Jahr1e aufzuhewahr1t"n. 

§ 4 
(1) Di1e behanddnd1en Ärztie s.ind für dLe rechtzieitig'e 
Einl1eitrnng u1nd Durchfülittmg d1e1· erford1edichen ärzt­
Hche:n Maßinahmen verantwortlich. 

(2) Zur Beratung de1r Ärzt<e hei der Beha1ndlu1nig d1er 
V1ersfohert1en wnd zu~r Vierhess1e.r1u1ng d1er äl"Z,tlichen Be­
urteil'utng der Arheits.fähigkieit werden Ä1rzt1ebe1ratu:ngs­
kommisaforne1n giebildet. Für dre J?ildwn1g der Ärzt1e­
beratu:ng:skomin~s1s,io1I11en Ullld ihr1e Tätigkieit ist der 
K11eisarzt verantwortlich. 

(3) Jede Ärztiebc\ratungskommissiion .ist für die Ver­
sfohertren 1eiillies oder meht1e11eir Betrrebe zu13fändig. Für 
diie Pflichtviersicher:tien der Sozialviersfoherung bed. de.r 
Deutschen V'el"si:cheru1ngs-Amstalt legt die1r Kreisarzt 
di:e j1ew1eils zu:ständig'·e. Ärztieberatwng1skom;mission f,t>st. 
Sowdt erförcfa~rlich, körnm~:n Ärzt,ebeiratung:skommis.s,i­
on1e1n für bes.timmt1e medizin<isehe Fachgebietie, K~·ank­
'h1eitsigruppien ·oder Krankheit:siersiehe~nrnn@en g1ehiidet 
merdietn. .Di1e .Zah'l der zu bildiende:n Ärztehe,ra:tu:ng::;,­
k<Jmmiss.i.oni~1n richtet sich 1nach dien örtlich1en Viel'­
hal truffiis1en. 

(4) Die Ärzt1eh1eratu:ngskommi:ssionien sr~t:i:en sich aus 
mi!lldies.tellls zw;ei für d~esie Aufgahie gieeiglrne1tien Ärzten 
zins,ammen:. Der · hefomdiel111de Ar'zt kann für s<eiine 
Pafüi1nt1e1n :rnu:r herat1end1es MitgHed dler Ärzt1eherr·at:nngs­
kommffis.ion E1ei1I1. 

(5) Di1e Räbe, dier K11ei®e, Abteilung Ges:wndheits- u:nq 
SoztP:h~r,ee1e1P;, ,k<;1111111e.rn in .Oh~re~nstimmu:ng mit der zu­
stä:rl4igien y~rwal:tttngs:st1eI1e .der SozialviC'I"sfoherung de:r 
Arbeifor ulnd Am~es,t1e'llten hzw. d1er Sozfalvers,icJmru1ng 
bei d1er Deutsieben Versfoh(')ri:t:ngs-A:ris:talt d1e Ärzte­
hieratu!ngakommissjouen zusat.Zlich mit der B1eru1rteil:uing 
v«)n ,V ersfohert:Jeih 1Ufri:te·r andiei1en äriztlic.he1n Gesfoh ts­
pµnkte1n heaufürageil.1~ soweit diie ärzt'li~he Bieull'tieilung 
Grundlag1e für ,Leistu1ngie:n aus der Sozialviers:fohe1r1uln(gi 
iSt.. 

§ 5 
Ärztehierntwngskomm.iss.i~ne111 führen ihl'le Tä-

0 ~~~t:m.s.taat!ichr,m Ei111iri1chtcinge:n dies .Gesu:ndheits-
·, ~ .. '~ ·,,,' . ' 

/·.;:>„ .. ,, 
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w1e:E1ens durch, hei denen. di1e di:agnostis,chen wnd die 
~01mstig1e1n für ihre Tätigkeit 1erfordie,rliche1n V1o~auss1et­
zu1ngern hes.te'hen und die vom Kr1ei:sai·zt hiierfür be­
stimmt s.ind. 

(2) Di1e Tätigkiei:t dier Ärzt1eberat1u1ngisikommis15iione!n 
g1ehört :zu dien: dtens<tlichetn Au:fga:hen dier im Abs. 1 
g1enian1rntiern staatli:chen E.i'll:richt:rnrnlliern des GeSitmdhieits­
wiesiemr. Für lhr1e · Durchfüh1m1ng siJn:d di1e ärztlichen 
L1eit1er der Ei:rnrichtrnng1e!n im Rahmen d1er von die1n 
Kreisärzt1e1n. und dien kommiss·1onsärztlich1en Leitst:Jel­
len @e,gehe1ne1n Ri:chtlin1en verairntwortlich. 

(3) Diie Mitarbeit in der Ärzt1eber;atU!ngsk<JmrnissiiQII11 · 
ffi,t .ein Besta1ndt1eil der Tätigkieit. dies staatlich arrge­
S't:Jellten Arz,t1es im1111er'halh sie.inies Arbeits11e1chfarneirhä,t-
1n.i~s1 u\nd ist ~n diie Dienstplärne der bes1chäftig.end1en 
Einrichtu1ng aufau:mehmen .. 

( 4) Düe V1ergütuing für A.rzt1e ,iJn 1eigie1rner Praxis· od1er 
in nfohts1taatliche1n Emrichtungen erfolgt nach d'en 
geltenden tariflichen Bestimmrnn~n. 

§ 6 
(1) Zur Bieobachtn111g und Arnswiertu1ng der Entwick­
lung dies. betrteblichen Kra1n:kienstandies ist iln jiediem 
Kreis ei;me kommis.sfolnsärztliche Lei:tstelle uintieir Le'i­
tu:ng ei1111es· Arztes (L1e1itstiel1e1marzt) ziu bilden. De!l' Le·~t­
s.tieUe ob:Heg1elll femer pr;ga:n1i:sati:on, An1eit·1lll1~, Aus­
w;ertrnng u1nd lfoord'~n,1e·rung d1er A:rheit der Ä·rz;t,ebera­
tll'ngskommissionien. 

(2) D~e LieitEitieUe h,at ihnen Sitz in 1ei1nrcr stMtl:ichiein 
Einr~chtu1ng des Ges·Ulnd'heitswiesie:nsi die als Zentrum 
1ein1es V:ensorgungshierdches vorgies1eihe1n i,st, u1n~d 1;1n:ter­
stiel11t dem K11eisarm. 

(3) Für d1e Bildwng dier kommi,sisionsärztlic·hen I1eit­
stieUe ist dier Krieis.iarzt v1en11ntwoirtlich. Eir hestimmt 
i'h:r1en Sitz. 

§ 7 
(1) Der i\rztiehieratu:ngskommi1s:s,io111 w1erden V1ersieherte 
vorg1estiellt, dbe na'ch s1ozialhygi1etni:sche1n, arbeitshygiie­
nisiehen urnd ökonomischen Ges,ichtspu1n:kt1en 1entsprie­
che1nd d1etn Bestimmu1ngien 1dier Absätzie 2 hi:s 4 und 
des § 8 ausg,ewä'hlt sind. 

(2) Der Kreffi.a.rzt, d1er Lei1tstie1Lenar'Zt, d1e V1e1rwalt1u:ng 
der Sozialvers,iiehem1ng dies FDGB-Kreisvorsta:ndies rnnd 
d_~e Kneffidiriektio:n hzw. Kr1eis:s1tiell1e dier Soziialv1ell'Biche~ 
I'n!ng bei der Deut.schein V1ersichem1ngs:-Ans,talt wierren· 
gemeilns1am negielmäßig die Unterla@eln ubeir Entwick­
lu~1g ullld Arnalys1eni dies hietr~ebli:chen Kra,'llik1errus1tandies 
aus:. Nac,h dem Ei.-gie:bnis . diie.sier Auswertu111g bestim­
men si~e giemei1nsam Bietriiehie, di~r~n Res1chä:ftigt1e ci1ner 
r1egie·lmäßigien Ams:wahl zuT Vorsilellu:ng vor. dex Är'zte­
hie:r~atUlllgskommission u1n·terliiegie1i, und 1eg1e:tt geme:in­
s1am d~e Ges:ichtspu~tie d1er Amswa.hl fest. 

(3) Düe Ärzte:heratuings.'kmnmi:sisfonien oder die kom'- · 
miss.ionisärzt:liche LehstieHe wäh1ep geme~llJl'!am mliit dem 
Rat . für Sozialv1ers,iche•rung dies j1eweilige1n He:triiehies 
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n.a,ch Prüfuing dier Be·ha1nidlutn1grs1mü1e!rlag1etn arns dem 
Piersorne1nkr1eis g1emäß Abs„ 2 di1e V1ersiohert•eln aus, die 
der Ärztehieratu111g,;lwrnmiis~:io111 vorzustiel1e1n sind. 

(4) Da15 MitnisJ1erium für Ges1u1nd'h1ei;tswiesie1J1,, die Be­
zirksärzt1e und d1e ~r1ei:Särz:te kön1rnen unabhängig von 
der g1emäß Ahs1. 2 gietroffienie~1 Au;swahl di1e Vonstel­
lung vo1n VeJ.'l.51i:chertierrn hes,timmter Kw:nkheitsg,riuppen 
odier b<es:timm,tier Be!handlulllgststellie:n vor d1er j\.rzte­
bie r:a t11mgskommi:si;i1on vie'r ainl asse1n. 

§ 8 
Der Ärzte·bie!mtu:ngskommiisrsi1~n od1er de:i·· lwmmisS1i01ns1-
ä.rztHchie111 L1ei.tst1el1e kön1rnen Vorschläg1e für die. A~JJS­

w~h·I von V1ersichert1en g1ernach:i werd1e1n. Di1e Vor­
schläge siioJd zu hegrünidiefn. Zu 1d1en Vors,chlägen si1nd 
bier1e·chtig:t: · · 

a,) der Versiche:rte, 

b) d1er he'h.a.ndieJnd•e Arzt, 

c) dier Betr1ebs,a,rzl, a:u1ch wieyiiu 1er nicht hehande,ln­
d1er Arzt iisit, 

d) der Betriebs,1eiter od1er 1ein von ihm Be.a,uftr1agt1er 
gemei:ns.am mit der Be:tri~hsgew1erksie1haftsl1eHuing, 

e) die zus1tändig1e V1erwa,l.tu1rngs:stdle dier Sozialv1er­
sicliieru1ng der Arbieiuer u1nd Aingiestdlten bzw. dier 
Sozialv1ersic1beru111g biei der Deutschen V1ersiche-
1mngs-Anstnlt. 

§ 9 
(1) Dm ~g~mäß <ll{':n. §§ 7 U!lld 8 ~msg1e,wäMten V1er­
s-ic'h1eruen werde,n schriftlich *) zu1r Vorstellrnng biet der 
Ärnteh~tatungskommissio:n gielad1e1n. D~e Viodaduing 
ierloilgt du:mh die ÄrZltieheratungiskommiss~Qin odierr dte 
Le it.slteillie. 

(2') Der V1ersichert1e, hat dier Vorfacfo:ng zu:r Ärzt,ebtera­
tungskommissiion F1dl@e zu lieiS1t1e:r~. Ist de.r V1ersi~her-' 
tie he1ttläg1erig,. nicht g1ehfähig oder a:u:s. ro1nsti_g1en g1e-

- su1I1d'hieitliche1n Grii:nJden nicht in d1e.r Lag1e, diie .Ärzte­
bte.ra,tu:ngskomrn1ssfon ali:rfzus1uie1he1n, Bio ha.it der hehan­
d!e'lndie· Arzt d1er v·odade1ndie111 Stiel1e (Ärztie1he1~· 1atungs­
k.ömmission oder Leitsitie11e) rec!htzidtig vo•r d1em Be­
ra,tungsibermi111 hiie•rvon Mitteilung ru machen. 

§ 10 

(1) Der heihaµde.Lnde Arzt ha:t- de1r .Ä.r7.tebe1ra,tu1nigii-
1mmm.iss~on biei Vi0dadu1n/g 1e1i!n1es s1e.iner Patiieniben 1ei-

·. nien Bte.fu1ndhe:ri:cht mi1t den erfom:l1edichen Un:te1rs;u­
~hu:ngs.- fU!I!d Biehandlu!n.@Slunte:rlagien .7Ju ühie,rmiJtt:eln. 

(2) Der beha,nde:lndie. Arzt· 1s:t berecht-igt, an dien Be­
i;ayulilgieln d1er Är71beheratu1ngiskiomm,isis:fon teilzu:riiehmen 
u:nd sieilll1e Pati1e1n1Jen'. selbst vorzrtist1el1en. 

(3)-~r K11ei.s~zt kann iir1 pesond1el'len FäUe1n d~e 'Tieil­
;Jri.l,l,hrllie dies. behaindie1R.11den Arztes a:n dien BeTaltungein 
· ä1er Ärzt1eibie;ra;tu:ngsk.ömmisis,j,o:n airuoroTI!en. · 

''}Vordruck G 7/8; VEB Vordruck-Leitverlag Dresden 

§ 11 
(1) D~e Ärzteibieratu1I1gskornmisS:iQn1en beraten äi,e be­
hapdid1rnde1l11 Är:ztie und Pa1t~ent1en hill!Sichtlich allier 
Ma,ßnahm1e1n, d1e dier Erhalh1111g unid Förd1e.rimg der 
Ges:und'heh d1er V1ensiiche,r:t1e1n d~elruen,. föe be:urtieHen 
d1e tn1ediztriisdhe Begründuing der Ar1beitishefoe~u1Ilg 1und 
ihr1er Be1etndigung;. Siie köin1111en übe1r die ße,e:ndigu,ng 
d1er Arbieitsb~frieiung 1e!ll1t:s1chieiden1• Die Ä·rzt1efbier.1~­

tungiskommission1e1n hildie111 i'hr Urteil auf Gr>und d1er 
vorlgieiie1gt1en· Be.:fn!nd1e dier beliaii;i1dielnd1en Ä·r'2Jte sowie 
1eig1en1er Un,t1eil's:nchu1ngen. 

(2) .Dhe. A.1'ztehe1·;atungskommi:sis:io.rne1n können lJber­
w1eiis:u111g1e1n zu:r iac'härzdicheiu od1e,r sitationär1en Unter­
suchuing od1e.r B~ha1udli111rug Siow:1e Di:spiensairebetmeu:ung 
a1nordn1en u1J1Jd Arbeitsplatzwrechs1.e.l ock.r v1o·rüberg1ehien­
den Ei1n:s.a,tz auf iei1rnem Schonarhi-c:itsplat1z f.ord1ern,. 

(3) Eintschieiduoc1g1en d1er Ärziteiberatungiskommissiornen 
über ·d~e Bie1eindigu111g d1er Arheitsbiefoeiu1ng sind in den 
Arhieit:ahcfrn iuingsbeischei1nigu1ng>e:n · einzu;tra,~e!Il,. 

( 4) Biei ffint:scheidu:ng·em dte.r Ärztebieratu!Ilgrskommhssi­
om~n übM' Be1e1ndiigu:n;g der Arbei.tsbefoeiunig darf der 
l1etzte Tag der Arbeiitsbefoeiung nicht mehr als 5 Ta:gie 
i'lher den Tag der Be.raru1ng Mnarm fo:s:tgteLegt werden. 

(5) Di!e .Arzteberatungskommissiome1n hahen das Er­
g1ehnis fü1ie·r Bewrj1e:ilu111g sowiie Maß:nahmen ~emäß 
Absät:z1e1n 2 und 3 diem be'hande1nden Arz1t 1n eiruem 
Befu:ndberfoht rnHzut1eilie1n. 

(6) Schließt sich der be'hand1e,l1nd1e Arz;t du Bntschei­
dung d1er Ärz:tiehe1~atu1ngskomm1sa;ion ~n, so ha,t 1e·r d.ies 
du!r1ch sieilll1e Untierschdfü a.uf dter Aribeitshe:fr1e~u:ngs­
hesehein;igung zu hestä:tigtelil„ Stimmt 1er der · En i -
scheidung n:icht zu, so hat •er Ei!H.sp·ru.ch bei de:r Ärz­
tebe1ratu1ngskommffis:ion 1ei1nzu.11eg1en (§ 14)„ 

(7) Die A.rztieheratun1gskommiss.10'rne,n ha;ben. der zu­
ständig1en komm1ssio:nsärz,t1iche1I1 Leitstielle r1egelmäßig 
üh1er thre Tätigktei1t auf v.o'rg1esehdebenie!11 F01:rnblatt *) 
zu berfohtien,. 

§ 12 
(1) Der Vier.sicherte. hat zu jeder VoT~te1lung bei dem 
be'hapde.Lnd1e\n Arzt ,od1er der .Ä.rt,t1ebiera;tm1gskommi&­
s1on dien Vers.kheru1ngs~au:sw1eis :wrid nach 1edolgtier Ar­
bteitsbefoeiu111g au:ß.1erdem dielll V1e:rläinge1ru111gss1che:~n der 
Arbte itsbefreiu:ngshie101cheilnig'lllllg vorzu1e@eill. 

(2) B1ei Viorladung · zur Atit1eb1eraiu1ngskommi,ss~l()Jn :u;n.Cl 
biei Be1endigu1ng 1d•e.r Arbeitsbiefrieiwng d:urch dve Ä.rite­
beratu111gskomlli.ffi~:ion hait sich . d1er V1ersichertie ·n1nvel'­
zrfi1gHeh, s1ei'.Q.1em heha1ndie1nd1en Arzt vorzUJSibeHen n1rud 
V iersicheruaigsauswie is sowie Verlli:n@e11U1ngss·chiei:n d1eir 
Arbieitsbiefrelu111gsbtes1c~e~nigu1ng vorztüegen. 

(3) Der Versfoh1eri1e ha!t d·en Anorrl111Uillg1e.n dies b~ati:L­
ddnd1ein Arzt1es., d1er ÄrZitebier,a,tulIJgskommi;'isio;n U:nd 
de·r zu~tä:nd:ig1ein Vierwal1tu1ng.sstielle die1; Soz~a,:lviersiche­
rUJng der Ar'heiuer und· Ang1e~1teUt1en hzw. dier Sozial• 
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viersiieheru:ng btei de,r Deu:tscheln VeT'Bliehe'I'IUlngs-Anstalt 
n,8(chzuklomme1I1 sowi1e d1erie\11 Vodapiungen Folge zu 
,Le·iist1en. me BiesitimmU1nge1n frbier d.a,s Vierh!i;ltm des 
Vie1'8LcheM1ein wä.h1.1end d1er Arb1eiltsUIIlfähiglreit rfo:hteiu 
sich n.a,ch de•r im Bierieieh d1e.r. · .So7tia·lvi~Mi·~hie1r1U1ng gel­
tend1ein K1ra:nke1n1ordnunlg. 

§ 13 
(1) Viersichertißn, diie du'rch eig1e1rnes' V1eirsclm.1de1n die 
Bestimmu:tige!ll d({B § 12 111icht · eijnihaliten, kö,nlll!en für 
diie Dauier d1er Nichtbiefolgulng d:~e ku:rzfrisltigielll Ba11·-

. l1e·iistu1nge1n .der Sozialv1er.sicheru1ng enitziogien weo.idiem. 

(2) U-bier d~e Ent2re'hu1t1g ·der ku:rzfr~tigie1n BaJ11eistnn­
gie:O eltl.1Jl•ehieid1elt die für dliie, Ausza;hlu1ng Z1U1Stä111dige 
B1etri1ebsgiewer~s.chaf,tsleitu1ng oder d-iie ziustä?:J.d~e ~er­
waltungssteUe der Sozialv1e,rsi~he1ru1ng d1er A:rbeibe!r u1nd 
AngesteU:tien bzw. der Sozia,lv1ersiciherung bei d1e;r Deiut­
schen Vie.rsichemngs-Anstalt. Ge~en den Entzug de!l' 
Ba:rleiisfung,ein kann Bieschw1erde e•rhoben wieroe1n„ Fitr 
d~e Beschwierd1e geltien d:ie V1edahr1ejilsord1n!U1Ug für diie 
Sozta,lviersicheru1ng bzw. die Biestim~uinge1n über dll;'! 
Vierf.~lll'lelll für di1e Sozia,lv1ersiche111.t\Ilg •bei der Deiut­
schen Versfoherwngs7Anstalit. · 

§ 14 

(1) Ge~e111 d~e E:ntscheidu1ng 1eiill!er Ärz1tebe;ratu,ngs­
kommissfo:n :µher <;He Beendigu1ng d!er Arbeit.shef11eiu,ng 
körnrnen sowohl de,r V1erS<iiche:rtie 1a:ls ll\ll'ch d1er behan- · 
diellnd1e Arzit iln1nerhalh VJOn 3. Tage~1 Efa1!spruich eilnle­
g1en. Der Ei1Uspruch des heha1I1Jd,elndlen Arz,tes ha.t auf-
schi1e:be1nd1e Wirkung. · 

(2) Der Ei1nsp1•uch ist bei d1e1r X·rz.tieber1atu1ng.skommis­
siion · ieilnz.u1e~e1n, ··welche di!e 1a:nigiefochilerrue EJnttschiei.­
dung g1eJroffien _,hat. 

(3) m~ ÄrZ.t@heratµngskommissfoin h~i :ünim~1rhal)l von 
.. 7 Tagen'. über. ß1ein Ei1nspruch zu .1e,n.tscheid1en. Wird 
dm: E:i1nspru~h .. zurückg1ewi1es1e1n, kainn illlrnerhalb • v-on 
2 Tagen ntt.~4 Zp.g,!ljng die1r Entscheiidurng be.i dier. für 
di1ii Xr#ieoor~tung.S.k:~·f:ll1Jlissio1n zustä:ndigie:n kommiss~­
·onaärztlich1e1n -beitsteÜe Bieschwierd1e er:hobein we1rd1en. 
Di1e Bi~schwe'rd1e · d1ps behä~:d1elin,d1eln Arztes hwt !luf-
s~hiti:bie!llde W itk:u1ng; . · 

· (42fi,P~1~r . d~e B~Clhw1e~e hat·. e,ill11e V·O!n dJeir. ko~­
~~~~~~:~t~(~he!n ~itstieJ,Le @ehi1diete Ät:1JtebeJ1':atmJngskom-
1n~$iQit:.~·B1~sCli~tdelrommis1!!ili!n) iJQ~1erh~lh von 7 T~-

. ·ß1eiti. Z:ti', ~fllt~chei,'!,l~1ij. Die Entsehheidulig · .d1iies1e1r K.o.m-
. mi1ssi<J~ :~f~~frl!tig:, ·. ·. . · . · 
. (5)· ri.egt .d~j''Ar~·~,e{.Zwrfrck~eisung seiinies Eitnsprn~. 

cJ11es lrei!ne, U1esc~~r~ltl .1eyin, so.·ist eir veirpfUchitet, C}1ie 
<B1ei~nCligutng·der.At~1e!t~ht1~~il]Jrig zu bes~heirnigen. ~­

. . ,stäfflgtd~ B1es,~b~~~1e~'ö:ril~s:io;n ~ie Einsprllichs1e1nt­
sö}m,.Wuing1 so "b1e~che}in1g~ ;siie ~fo Beieindlg!wng _d1er Ar-

. \be~t$l1Jefre,iu·rig selh~t. · . · • . . 
(6.) Ei!IJ.1e En:tsc:hieid1;1.11l1g, · diie: :. au.;f . dien iJlinspruch ·oder 

vi: ~uf qLe Biescihwie·rde)lies V1ersichie1nteill.: die. Be1e1ndigung 
. r·. /.:(}er 4;rb1eHsbefr1e.i ung aufhebt, beg~ndet rückmrkie~d 

'·~:u~h . Barl~ü.;.fü•nge1t1 diil.- Sozialversicherun:g; 
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(7) An der Be1'.atuing d1er Kommiss'io'll ii:bte.r Eim;pruch 
oder Beschwerde. könrrne1n dier behimddnde 'Arzt :u;nd 
m'it Ei!nviers.täindlil:is. des Viersichert1en, ein Vie'rt~ei{Jelr dier 
Bet1debsg1ew:er ksch~:füsleitung sei!Illes Betriebes tiei11I11eifl­
mie!l1. me Kommissi01rnen ha:b1e1U cliem behll(IldeJnd~n 
Arzt sowiie de~ V1ersiche1•ten die1n Tiel'lllli!n mc~t:~eitig 
mitzult1eilen. 

(8) EJntscheidu111g1e:n über Ei:nispruch u/Iltd Biesch~erdie 
sillld mit Gründie1n zu verse:hein iund dem hiehaindelnd1en 
Arzt sowiie dem V1ers:iche1·tern i!n j1e eilnie.r AJUsfortigung 
z,u übiersende!Il . 

§ 15 
(1) Dies1e Anordn;u:ng triitt .a.m 1. Jun;i 1'959 in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tnet1en außer Kraft: 

1. die Ve·mrd:nu1ng vom 9. Okt1dber 1947 über <lie Ver­
heSiS1e11ung d1er ärztUche1n Bet11euiu1ng die:r .t\:J:oheiter 
und Angestelli1:e1n urul üh1er · Maßna;'hme1n ~i:!!r· Re~e-
1u!l1g, der Arhieitsbefrei'U!Ilg im Kr:llJllkhlß'itsfa;llie 
(ZVOBI. 1948 S. 4); . . 

2. di1e Ergä!Ilz,u1ng15an!Ol'dnung vom 8. Deziembte1r .1948 
71ur Vierordnwng ühier d~e Vieirbessiem1ng der ärzt­
Uc!hen Betreu'Ulllg der Arbei1tier u1na Angies;tJe;llten 
und üli1er Maßin.ahmeill z.u.r Re~ehi1ng de'r · Arbeits.· 
hefl'leiung im Kr,a1nk'heitsf.a.Ue (ZVOBl. S. 582); 

3. die An:ordn:wnig vom 3. Jun,i 1953 über d•iie Organi­
sa,1:10111 u1n,d Aufgahejn d1er Ärzt1eber,a.tiungskommissi­
onie111. 'Uind Verihiessierung der ärztlichen Beu.rt1e.ilu1ng 

. der Arbeitsfähigkif'it (ZBl. S. 268); 

4. § 17 l\hs . .'1 der Dritten Du'l;'Chführun~shestith~~!Pg 
vom 27. Mai 1953. zut· Vierordnu!Ilg übier dfü:~ah• 
l'IU!llg d1er Recht1e d1er W1e·rktätigiw UJrnd .über diie 
Riegdulng der En,tlo'h1rmng d1er Arbei1Je,r ~ Ange- · 
~teUte1n (GBU. S. 773); . . . 

5. die Aoovch11U111g vom 8. Jiul~ 195-3 ZJUT Eitgänzung 
der Anordn:u1ng Üher dfo Org~isatiori und Aufga­
ben der Ärm1ebte:r;a'tutngsk1ommiss.1pnelll 1und Verbess1c­
ru1ng d1er ärztli:cheai -Be'urtiei:luing der Arhieit.sfähig-
kieit (ZBl. S. 343); . 

. 6. d~e Anorolil!U1ng vom 5. M.a.i 1955 zur Ergtt:nz.ung der 
Ano;rdna:t1ng. übie.r. die O.rga,n:isation UJUd A!ufg ahen 
d1e:r Ärztebier a tungsk.Qmm~.io!Iliejll u;nd V ie•rbres~.ru:ng 
der .äriltHC'he111 BieU'i~te.ilu:ng' dier A:riheitsf.ähigkeit 
(GBVI S; 341); . , 

7.:die. Zwdte Durch!ührungshestimm1u111g v~m 5. Ma.i 
1955 2lU:r' Vierolrdrnu111g über: d~e E~nfii!hriu!llg iei~s 
K:rajnkhieits- und Tod1esurs11;ohie111 - Vet!Usitbnis~es 
(GBI: I S~ 343) . 

'Bierl.in, den 9.~April 1959 . 

Der.. M inütie1' für GeSi.t{idh~itsw1eseln 

Sie f:ri1ri' 
Stiellvitirtretie·r.· des Vo'rs.~tzen~ 
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C Personalnaduiditen 

Vior dem Theologischen Prüfungsamt beim Evan:gie• 
lisch:e;n .Kionsistorium i:n Greifsw;ald haben am 1. De­
Z1emher 1960 die 2. thie1ooogische Prüfung best81lld-ein: 
die Vika11e Ma1iLn B1e 1h 1r1e n d t a:u,s Feud~n,a,ndshJif., 

Eckhal'd G 'um m ~ I t a:us Viorlatnd, Otto Simon -aus 
Zirchow, Gerha1rd C y r u s aus D11echo,w;, Joachim 
H '° 1e f t au.s Gr1eifäwald; di1e Vikarin 1ng1ebmg Go t t -
s c h a.1 k aus Demmin. 

Berufen: 

Pastor föegfri1ed Ba1rsc:h mit Wirku1ng vom 1. 4. -
1960 ~n diie Pfa.rrste11e Z air·oc1•e k o w, Kiii6he:nkreis 
Wolgaat. 

P1iedig1er Gustiav Fuchs, Grapww) rückwi:rkend ·vom 
1. Fiehriu:ar 1960 in· die am.f Zeit eiJn~ericihitete Pred1i~ 
g1erstelfo Gr.apzow, Kirc'henkreis Alte111t.reptow. 

Prieclig1er Güinte1r H1o~z mit Wirkurg vom 1. Oktob:er 
1960 ~n diie P1·e,digerstdlie Saßnitz; Ki'rchenkr1eiis Ber­
g;en. 

P.a~tor Stda;n Sakr iß mit Wi!rlm1rug vo0m 1. NoVJCm­
ber 1960 ~um Pfal'ir1er i!n die Pfa;rnstieU.e Kkch-Bag­
g1erndorf, Kirchen.kil1eis Grimmen. 

P.aat.01r Gerhard TorkI1e:r mit Wirku1ng vom 1. Ok­
Mbier 1960 in -die Pfarrstiellie Glie-witz, Kirc:henkr1eis­
Loitz. 

·~ 

In den Ruhestand versetzt: 

Pfa,rrer Ri~ha;.rd W i tt'e n_b ie :r g, VöJschow, -Kirchien­
krieis Demmi111, zum 1. Novemhier 1'960. 

D. F~eie Stellen 

E. Weitere Hinweise 

11et:i:tien Augu.stwoche -~n ih11e111 Hiä,us:ern, Sälen rnnd Kfr­
che111 13 Dozent.Jen und 150 Teilnehmer auf zum 12. 
HiochschuUehrga111g der Luth1er-Akademie nach dem 
Kriiege. Von Görlit~ uJnd Eisen,a:ch, Grieifswald und 
Dr1esden, Magd1ebu:rg 1U1nd Be:r:Hn her ware111 s,iie gekom­
men. Eröffn:et wurde >lioe mit e~niem Gottesdienst in 
der St. Pa:ufäkirche mit 1ei:ne-r e~ndrücklichm Predigt 
des Lll)lldeshischofs D. Dr. Beste-Schwerin. Die 
Schw1er~nm Ge_meinde nahm ,l1ebh-aften Antieil am d~e­
s1er 'EagUJng, zieigte s.ich i111 delll Gottesdiensten, bot mit 
ifo1em bomorg,an:is~en .Go •t e a!ll de:r impoisa1Qten Lad1c­
ga15t-01:gie:l einie Kirchenmusik irrtt J. S. Bachs drit­
tem Teil der KLavierübuJng ---'- Ch:or.alpha1n:t!lSiee1n ~her 
diie Hia!liptHe:der -,des lu:therisclieocr Gottiesdie1n15ties in 
Ausw~hl - und bieteiligtie sich ~ dein Vorlesungen 
und Y.orträg1e1n. Die Stadt lockte mit ihrien Sehens­
würdigke,iten 'llJn, Dom, Schloß, Museum, Theater und 
bot im Schloßgarten mit se~n1ein schön1en A:n.lagen und 
seinem Ausrbiick auf den See, die ihn umgebenr,e:n 
W•äldcr und das beschauliche Lebe:n auf ihm ci;rne 
gute Mittagsrast. Interessierten. gab Kirch:e:rrmu.sik­
direktor G •O t:e elnie'l1 Ei1rnblick in diie We.itc dle1r Kir­
c:henmusik. Am So1nintag bes:u.chte man den Gottes­
dienst. im Seeh~d ßerik 11111d staind 1unter dem ge­
schichtsmächtige111 EiindrUick de.r Doher:a:ner Klostier­
kirche. 

Diese · Gel!l,c:h.ichtsmächtigk1eit wurde kritis1ch maddtrt 
in det einführenden. Voirlesung dies pr.aktißche:n Theo­
logen iln Meddie:nbu.rg Prof. D. Hio lt z (Ro0s'tock): 
„M1edklelnb1urg in kird~enlwndlicher Sicht." Bestim­
mend für da,s kire'hliche Leben in diesem n:orddeut­
&chen R.a.um ist das pf1egedsche U;ll.d 'herrsch1N·i;s!cihe 
Moment. Mit pe.n. Kolo1nisa_tor;en kam der Chrisben-
gla:uhe ins La:nd u1nd richtiek s1einc Oberlegienhcit, 
K1~af t und Ordim]Jllg auf in seine:n Blook:steinkrrcbm 
und Zisterziens1erklöst1er1n, die politfach Klug1en unter 
de1n ieimgesessein1en, Fürsten ·und Ad'ligen giewmniend, die 
Siedel1ncle1n 1e1te1nd, die Einges1ess1ene1n unterwerfend. 
Soleh aufgien.·chte.t.er Gla:u,be hat ein att'.chaisehies, re­

Nr~ 2) Ber!chtigung 
tardierel1des Moment, ihm maingdt Vielfalt und Rüh-

Ziffier 8 unser1e<r· Ver:fügu1ng vo0m 2;9.1960 - E 21010 riglre,it des Ge,is'tes. Aus diesem, lier:kommen vei''-
- -6/'60, betr.: Gie~a.Ilrung vo1r~ Wegegeldeirin urn:d Lä,uft die Reform~tion. ruhig - •ohhie Bilde1:rst•urm, ist 
'Li,uiL.._r·L,o"'t."'n (Am' ·.tsh.··l. G. ·r-eifs\\_ 'a_lcl Nr. 9__;_10 S. 50), ,is•t . - :i.. 
J.'I 

11 
KC „ '-' Pietismus, Erwecktlltlg~ urna Mystik Onlne' Wirkuing:, 

-Wiie folgt ziu e~g:änzien: ' - ' „ · · 

kommt sy11mda;1e Auße:~u1~~ iers:t späJ.a:_uf. Tun Bauicm-
Absatz a,) bei eigenem, Motorrad je PeTsolll. µ\nd je km sta!ß.d wird Rre_ligio1n:)ur. Staätsbürge:rpflicht, beim 

· · 0,02 DM Bürger z,q;r -yie11i!i~ftigl<1e,H, , Dalllle'ben wmde als ein 

Absafä b) hiei eigenem ,Piereioinie1nwagen je Pmson iJ!id ,~irr.at:ionalies Momelll-t"Has Fehlen eirues gcroßen Hei-
je lcm 0,03 DM ligen, -AS~.ten„ ._ KünsJ.lers; D_fohters odeir Gieilehrten . 

- '<F~ Mitteilungen für den kirdilicb~n Dienst 

··.·N:r.:.3) Ho-chschullebrgang 'der Luther· Akademie 
. . · vo~ 2~: • .:.:..:31; Aug~st 1960 i11 Schwerin 

fre~.~giestellt., Wo _'heut~ . je111e ÜNlin!u1ngen ... ihr : Funda.­
incnt 1nic.ht~ ,me.hr besitzie;n, gilt es,. das Mi.nderheit1en-

. s•chicks.a:l,der Kirche Zlii bejahen, 111,omiinel:Ie und prak­
tizi1ere!nde dhrist1e1rt. z1i sammeln, so das ·gcsamtk:irch­
liche -Inte:i;es111e mehr ~.uf Vie,rs,oi:g'lllng u:nid Pfü~gie' -der 
airmnpuinkte kirchlic'hetJJ Lehens als auf die Erihalfüing 
eines, ver11;I.teten Parochi-alsystems zu .Ien.kien. - Eh1d1rückie --­

J)ie .. Hia:uptsta,dt S.chwerJn --;-- illioch im 
JtibJläu.ins soo:.jäh#gior Geschichte -

Abg1111\IlZ' ihre~ Auch V-0111 dein. a;nde.ren Vorl:esunge'll kö:ruruetii. hieir ,' nu:r. 
nahm ~n der ' kurze Emd.riHike verm:itt~J.i · werden. ·· 

\ !' . 

;;,..•'; :1/~:':~ .::·. '· 



Aus dem Fa~ch@ehiiet dier neutiestameintliche1n Ffüschun.g 
wnrdein zwei Vi0l'les'wng1eu geboten. Pmf. D. Fa,, -
scher (Be.rlin) bracht1e u1nt1er dem Thema „Hat Jesus 
gelebt?" ein Stück Geschichte d1er Lebe1n-J,esu-For­
schung. A. Schweitzer hat mit s1eitll!er beka!Ilnten Un­
tel'S'uchiung die Deba.tte Drews-Jülichier, Hauck 1910 
mit 'i'hrer v,frrgeschichte ürntieri!,chät21t; es kain1n nicht 
sein, daß ,,der gies,chichtliche Jes;us sich UiilS 1etn:tzie'ht 
und ·R[ll' W~' v-0rübergeht". Hitrrnack, ha:t s .. z'. 4i sei­
n.cm Diskussi-01nsibeit1~ag dazu auf se~hs u1rnerfindliche, 
mytholi0gisch nicht erklärba1m Jesus-Zeug1nfase der 
Sylll-Optiker v1erwi1es1en. Zn Bul:tmatnrns und auch K. 
'Bart'hs Hinweis auf die Mer noch zu bewäl:tigende 
Frage l.iegien ViOl' die Versuchte von K. ffing1elland (in 
ThLZ 1954, Sp. 65 ff), N. A. Dahl (in Kerygma ü:I1d 
Dogma:), Conzelman1n„ Käsemaqn, E. Fuchs 'n .J. 
Sc·hineider (Die Frage nach dem hist. J;esus, EVA}, die 
alle auf i'hre Wie.ise um das Problem d1e1r Ges1cMchte 
dngie1n. - „Dfo Christologie der Joh~e·sapokalyps1e" 
untersuchte Ass .. Dr. Traugott Hol tz (Hallie). In 
AP'c werden alt lestame:nlliche Begr.iffie, für di1e Hler­
mnv1erküindigu1nig giebrnucht, christlich !!iefüllt. So kann 
z. B. dier Titel „Gottes Wort" (19, 13) v1e'rwendet 
werd1en, Mer j-edoch im kliar1en UtnterscMed zu J l, 1 
a.ls Funktioinaträg1er Gotties vierstand,eu, damit allie hiel­
le1nistischc Lo:gos.spekuiation ausschHeß1e1nd. Oder es 
wird. z. B. jüdische Apokalyptik aus d1er Quelle heid­
niscfo~n Mythos (12) aufg1e1110~1en, um Christi Sieg 
in d1er Ifochspa1nmu1ng h0rau,s.zu:st1eUien: „ihr Ki1rud wird 
entrückt", 12, 5. Mit d1er behe1nschenden Be'.lleich­
nrnn,g Christi afa. „Lamm" wird das Sühn,opfor zur 
Vm·:at1:ss1e tzring fü 1· die Erhö hutng, . wird Christus ais 
e:ndzie.itliches Passah ang1es1etzt. D~e Gnosis hat da 
kieinetn Raum. Die Gemei:ndie tst darum noch in d1e1· 
Aus1eina!nders1etzung, ihr gilt ·zu Tr10s1t (im Gegensatz 
zum ·Judentum) die Proklamation 11.lJnd Inthronis.ation 

· ihr1es Hbrrn. !in. diei: Spa1rnrumg zw.is.chiein dem „.Schon" 
u1nd · diem ;,NQJch nicht" ist Christus d1ei· Hterr d1er 
.Geschichte;. in' des:s1e,n Kommen Geg,enwart und .Zu-

.. ku1nft zum Zugl1eich wit'd. . 

Für den v,erhinidertien1 Pm:f. Barm,ikol war Frau Ass!-· 
·. sitiendn · Dr, ·Lu d o-1 phi (Leipzig) 1e1ngesp~un'!!ieri mi.t 
d1er Vorl<BstlJllg übiet· „Die /Ji,ntergrü{lroe die1· R.eligions­
-f},.a,litik Ka,1:z~ V.". Si,e 7leigte das BJld eines frominen 
un<;l:rittier),ich gcpiragt1en. lfülirschers,· der bei aller Kri­
tik k,irc:hlichen ~-0tstän(fo!n gieg1enüher als gottbetl"u­
f1e1rier Vogt' d1e:r Chll"iat1enhei t . die gesietztie ·kirchliche 
Ordnumg zu, hüttejru und daher alle lrnt~e~d11e KjetZ1!!11d 
und ~:tt}~~igkJe# . d~f '~ürkie1n zu bekämpfe1n hatte. 
An d~esie.r grunidsätziichea) Entscheid!u:rug hält.· ,e1r fest, 
·s.odaß al1e schei.nbar~ Läss.igkieit ,d,er r1efotmatorische1n 
BteWiegung gegie:nüber m1r taktisches' Htinhaltien- uind 
z~e$th~higies Au:sspielen al1er r1ea1ein politischen Kräfte 
in ,diesem seiirnen, Interes.s1~ biedeu;tiet; · 

Einfe1n wieÜiirieil rficht .int1er1essantJen Einblick illl die Re­
'·, formationsg1esc<hlchte bot Frau Dr. W~ rl (Sächsische 

. , ·" Nk~d:' 5L W·~s1ens·ch., Driesdien) mit ihren Unte·rsuchnn-
1i~r,~~!~~f~~~~~~r~~j~~ l~~:~t;,· 
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g1en 1noch nicht veriöffieutlicht1er Ar:chiv:~l~en über Eli­
sa;het'h, Herzogin von Roehlitz, SchWiester Philipps v10in 
Htessien u1nd Schw~e~ertochtiei· Georgs v'on SachS1etn­
Mieißen. „D,~e Bedre1utu1ng ;eilner h<iJ,u, U,, e'njtsoheiden­
d1en Zeite~ d1er R.ef orma:tio11,i'' wmidJe s;o v'orgestellt. 
Als frühe Waise m.it dem Brudier besonders -gieschwi­
st1erlich v1erburndie;n, he.ir.a.bet1e sie, inoch iein Kjnd, ,delll 
So:hin Georgs Vl()ln, Meißietn, wird eym Hio.fo des ili~bitter• 
tein Fiei:ndes d1er Reformation Wlohl d:u1rch htudeil"lich.;in 
Einfluß für Lut'hiers Sache g1ewoin1rnen; nimmi V1erbi:ti­
dung a:uf zu ihriem lutherlisehie1n V1ette1" Johainn. Frie­
drich (dem spät1er1en Kudürst1e1n, die:r als der ,.,Or,oß­
mütige" den Kur.hut v1erl1e·rt), trotzt allen V~'.rboteln · 
Georgs über lut'herische Ä.uß.eru1ngie1n a1n s1e,iilllelh H:rl', 
v1ermittdt in dein tnicht ohrne Erfolg du1rch die Räte 
gefördertie'11 Spwntnungien zwischen Emest1nie11n und Al­
bertill!ern. Zu ihr1er :B:r1eude g1ewiJnnt sie Einfluß a:uf 
den ju1nge1n Moritz, der am H~fo ~ie.in:es Onkels a:~f­
w:äc<h1s:t, zum V1erdruß der Dr1esdene1r Räte;' Moritz 
heiratet ihre Nicht1e, die Tochter Philipps. Zeitig 
Witwe. geworden, 1erhält sie die m~l"l1SChaft. Rochlit~. 

o-rd:rnet dar~n d,i1e Wirtschaft u1nd füh~'l Me,r im alher­
tischen La1nd1e dfo Heformatio:n 1ein g1egien dien Wider­
stand Gemgs. und dien Prot1es1t der B.isichöfo von Me.i­
ßien urnd Menmb'urg. Philipps Ehe mit ihrem Hiof­
fräulein droht die gieschwiste:rliche V1erbi!lldiu1ng zu ~~.r­
neiß1en, d.i:es1em Hegt atn d1er V1e:r:söhinunig mit d!?r 
Schw1esli'cr mehr als an Schmalkalde1ne:r V1erlh8lndlun­
gien. Erst a_ls lies Bn1d1eT.s U!llitl d1er P:rot,estairnten Sache 
hiedrohlich wird, finden sich die Geschwis,teT' wied1er. 
AUe instäind.igetn Viersuche, Moritz für die' Schmalkal­
dierner zu gewirnrne:n, sd:ieitem ain d1em stairke1q Emfluß 
s1eirner Rät1e; s1e v•ersucht, dien Kriegsausbruch .~ y1er­
ihindienn„ DD1ch als · Moritz Philipp ·zwr Lös.urng von 
dien Schmalkalde1111em be1eiu:fluss1en · will, fordert sie 
dien Hrudier 1en1e,rgisd1 zu.t· Tr1erne a1u,f Uind ·alarmiert 
dte Räte und Viett1er Johain1n Frted1rfoh, Im Krieg 
verliert s.ie ihr1en Wittum, .füeht n.aieh Ka5SJe,l und 
kämpft nur noch um des Brudie'l"S ~dr1ei:u1ng, bis Mo­
ritz sie erwirkt. .Des MD'ritz früheT Tod nimmt für 
die Sp8jlllnkraft. Sie stirbt vfor J~h;e splft~r wlld fi,l1-
cliet nach r1edlichem Einsatz lhrie Ruhe1stäfoe ~n de:r 
Elisa.hi~thkil"che Madrn'rgis. Ejn Beisp.iiel für weib­
liches Wirken für W,ahrheit u:nd Fr~edein im SttieH d1er 
Märnrner. 

, fün1en Beitr.ag zur .. Frümmigk1eitsgieschichte · hr:achne di1e 
Vodiesung von, Fr1au Pmf;:Hi. Jurs·elh'(J1e1n:a): „D~ 
Christusb:~T:il in se~n1e~ .WWid~Ut/,{!jen" .. mit. ausgiezeiieh­
nete11i., z; T. w1enig1er ,bekan:n:t~n Bildern. fo d~esem 
~u~a,m'menha:ng sei a:nch' dier s1eelsor~erlic~. :n,tusrer-

. haft1e LichtbHdervor:t1rag von Pmpst Lk lt Utl1gie 
(Schw~r~n -,- .. d~in wir:t.schaftlic~1!)rn Orgii:ii:i.safür de:r 
TaguRg). gienannt: ,;M,en~v,h und Stie1nenWie.lt". Fra:u 
Dr, Rietnse'h (Theo!. Fak„ Leipzig) ieinfwivkelte „Dafl 
p1enö:'n,io,h1e Leitbild als psych'o.logischles ProbZ1Jm u1n,d 
~rs1 slfJelsorg1erlic.he A:,ii,f gabie''. Daß Wiu!llsch oderLeit-

, bild dies Mtenseheiit. als. w1biewußter. Leben:sgrund ·. sgiruer 
Petso:ri erfährt sei:rne W.a.nd1u,ngen, für dfie _d'~ei. T~:n: 

' .. 
:,1-,,:~·," / :,,{·~·~'~;„/;_,.,.-,,'"'.''. -:::-~~}'.'t: 

' 
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mzus1et~e1n1 .sind, 1die d1er Emtai"m1ng„ d1e:r K'ris1e und idier 
i!tietigien Reifo: Der Gl'IU1rnds,atzme1Us1ch mit d1em Glll'll• 
b1ein 8jilJ sdnie V.olllfiommetn:heit und s1eiltllem richt,enderi 
Gott ill1eib1elh. d1em 1\1.ieimH~hen d1e.r Kri.s1e, der das Maß 
dier Biesc'heidlllng 1nicbt k1eillin.:t und 1na,ch Seinisfül1e ver­
fa;ngt, Ulnid sc:hli.ießlieb id1er Me!Ilsc'h, d1er dunfü alle 
Kr:is1en hilndurc1b ilu bestimmielllJdl(jlr Lin:Le blie:iiht, ffimp­
:f.angiett11es 1etl.1tfalt-end. I)e1' Se1elso~e1r bat so diesicn 
U:ntadelige\ll. oder Leidielhschaftlichelll zu heacht1e;n, um 
ihm Gla,ubrens- 'li!nd Lebenshil:ße Me.ten zu kiönnien, 
wird ap1er .übeir alle piensionalitlth';iehe Psychoth1e;rapiie, 
die mensc1hliche:n Hionrofit .a:ufrieißt, Gotties Hioi1:faont 
dlll'u s1et7Jetri, der EnHarru111g 111nid K!ds1e dies Lei.thi:ldes 
löst, o:hrne - wiie gesagt wurde ~ d1e1n Halt zu !llielh-
rn1e:n. 

Prof, D. Sc 'h o tt (Hiallie) las über ,,D~ Ko'nf1essfo1n.~­
k1wn.Ck. n,a.~h ihr,e; gie,:;cJi;ichtUCJhe'ft iUind. g,egenwär;tigien 
Bed,e1ut1ung". Im Ge~ellls,atz 7JU'.r Symbolik me~nt der 
modieooe Beg,riff d1e:r 'Kooiiessio:nskund1e melhr da,s Er­
fäss1elll dies Selbs'tbek1e:n1rutnis.51es d1e1r Glaubem;gemei.n­
sc:haftien als da:s' ih11er öf.fientlich-r1echtHcihe:n V1erla~it-

sc.h11:ft1en) u1nd gieschichtlich persöITTJiehein Erla:h11uß@en 
'Gesch ichtskund1e) ; zu l('tzt1e.re1n l1e·ehoot e.r :n1ehen Ethik, 
ÄL'it1hietik und Religi:o1nisphiloo1ophie a!Uch cliie Theologie. 
Thieofog~e is.t positive Wissienseha.ft, die V101n dem ge­
wissen. Sta)tidpu1nkt dier Offon1bar!Ung :u;rud dies Glau­
·h!Cfi19, oder m. :a, W1. dies Leheins Gottes ausgie'ht ·UJnid 
da;mit VoUerlül1wng p1er Rieligionsphiloroph~e is,t, die 
üher ailgemeinie UiMd1s11chu!11g1e111 nicht hilillauskommt 
und n1ur drue T~ilna'hme am Le!bien Gottes e.rfassie;n1 
kiapn·. · Hiier hahie die Kri:tik zu fr!lfieillJ: Tut.in d>iiesem 
Systiem dem · Cpristengla:uhe die.r sache1ntsp1rtech:einidie 
Platz ~ureU g1ewo1.•d1en,:.w1e1n111 1er als FüUe d1e1r Religion 
ifiti'l' uind fi1icht in. siein1em Erfass1ein dies menschlichen 
Gieschehe111s .überhaupt ilirlgiesetzt wird? Im Einz;el:nien 
W!ri'rdien so Fnag1e;n ed1ohie!ll zu Sta:niges Vierständ.riis 
von W·irkli-ehlmit, · Offonharung und· del'!en · heilsge­
s·chicbfüchie111 Oharaktier, siei!111e·r K!onfJ.'IOll'tieroung v1an 
Gla:.uhie und Unglaube mit Natürlichem u1rtd Uberna· 
.türlichem, dem Amspruchscha:r:akter .iln IS!ei'lllem Aus­
schliießlichkieitsv1ers täJndnis dies Christeinglaubens und 
zu dem V1erhältnis v1oni Heilsg1es.chichtie, Zeugnis und 
Gila,uhien. Es et'IScbieiine bei St. e~rne Eng1e, di·e der 

harmngie:rn. Sfa~ hat histodsch u1nd syst1e!llatisch j1ed~ Se1lbsthing1ap1e Gotties in 8Jei!111er Offonharung, der 
K!onfossion möglichst so danmst1ellieiri~ w1e sie sich Schöpfung im UnterscMed ·zur Di1Sktiepairnz vn.n Natür­
sielher gibt, und ~ird im sorgfälti~e!ll -Iförien zur >lic,hem und lJher1natürlicht>m, d1em Ve,rtra:welllsmoment 
W.a;hrheitsfrag1e fuhren. Daz.u wmden. die Urnt1eirsohiei- a;uf Gottes. Uherfü'hr'l.mgi;;macht und der „Gesc'hicht>e" 
dungsichll;rakt1eristika katholiisch1er '11heol1()gi~n wie 'Fain- a1ls Giotties ftieizilgigiem Wirkungs.beirieich !flicht die gic­
depool und Mö'hlier l;iierangieziQge1n und gieprüft. Bieideu huhriendie Kraft befassie. 

ähnliche Auf:l'a;ssung, daf~ der ievaingieli.s,chie Christ die D p k von der Deuts·che1n Akademi1e d1e1r Wis-
Gla,ubernswirklichkieit 1nrur im r1elativ1en, der katholiischie r. · ap ie · . 

s1eni;;cha1fte1n; ~ier.Hn, ,}as. vor d1e·1·. 'sfaunenidiern Hörer­
.aber im s.eins~hafte1n förun faßt, i:St nic-bt haltbar, da 

· fi. · schaf t ühier l,Dfo . . Bedie1u,t1u111g di~r E~eimenta,rt1ei1;~he1n 
hei Luther Relati:on ·wnd. Se•i:n .fragLos zusammengehö- · . tl,er Phy~ik". Mit Zögiem V1e1riwie;nd1et d1e:r Bie1ric.hter-
ro111 u:nd beim 1ev.an•melise'ben Chr~t,en al1es Vieirpalten , 

-"" statt1er d1e vom Doziente1n dainkienswie:rt1ell"W!ejs.e ·zur v~,r-
a.uch ieiin1e Seiims1ersche.~ruu;ng iSt. Wohl aber wird im · · 

füg:Ung giestie>lltie ZusalnlI11e1nfasS1Uing se.ilfl!er Vor1e5111ing, 
V1erhältnis v·on Glaube uind Gnad1e d1eutlich, daß der · um s1einie Eindrüekie nützlicher für sich und die~,Lesrer 
Katholik dien wahren Glaubi~n rnur als Vmstufie für · zu form1en. W1er Knaurs kliei!nes Lexikon in ·de:ri .t\,u.s,-
.den dm·ch die heiligm.achenitfo Gniadie gel'lech.tfe•rtigten g,a,ben volli .1932 ümd 1956 zur Hand hat, wird be,im 
Gl.auhen ansieht,. so daß ein glä:ubimes Glied aip L3i'~ · · · d "' Vierg1lieich d1er 1emzdlll{":I11 Stichw01rts.artikieJ aus iesem. 
Christi doch v1e:rloren s1e~n kapn. DLe Hidlsnotwie'Ildig"" · · ß F ' Fiachg1eMet in beiden Auflagielll dietn F1. U, dier o~-
kieit der Ta,uf1e

0 

fußt heim Evangielisc>hie1n im Tauf-, Vi s,c;bung spfüien. - Uher a:l1es bishe1rige · .. 1e1J.1IJ.ntie'll' hin-
g1a_uhen,. beim K:~at'hoJiroe:n im Taufw1erk. · Vonr daher ·a,us m'uß der Begriff Eliementärtl;)ilC.hielh :'V'l,rerfältig vier-
si.ieht der Katholik anp1ers als d1e'r Evainjgielis·ch:e die stmden wieroeti. Die ßie.alitäf, iilies :eLektromagn'.Qti-' 
Eiiqtnal.igkieit.· die~ Tau:fie; sie 1st i'hm höchst1es. Gna~ · · r.;- · · · · .···.t · ·h.· d"' ·k :i~ l ,, · 

so~1en .l'/Crldes, die at·orniS, it;c,~ r~- gtru tur we.r e 1e.Ktr1-
diengut, nächst diem dfo Buße ein Ersll;tzwerk fü;r: die sdllen LadUing. wurdie. ·ier,if:iie~h, . Das pieiriod'i.Bche Sy-
111a,c:h: der Taufe n1euhegll!llgieinie:n Sünrl,rein ist Ulllld ·di.ie stiem d1et E:1eJl).1entie JJ~ß,di~'A.:tomfüeode sieh ieint~ik-
Ifommunfoui._ lediglich· dne :Erh.öhurig dies Gla;ubens · · · · ;.Jd··. ··u··· · d '\v1 L-. 1 k 

kd:n, rnii!n r(e .... r-'lpai .. JI.: .µ.'. '.•~e. :1.l'.·"···ö.tga.· n.ge er w iec.u~e wir ung 
wirkt durch diie minutein:laj~e Gnad1e d1e:r Gegenwart · ·a .„.k, · · · D D w l K 

· Christi. in A.tomhül1ih 1li!r(·•"" el'111. er . ualismifül iel e.- or-
!pus~f; • kru,-~ll;· ~i~ . 'Qu~Wqtheorie postiulieirt, wurde 

ltn Gedäch.tnis ll!n dien heimg1eglhll@e:llie/Q. Grürid~r de1r iexipe~inren..#e1II. h,~~t~ftigt; Det EiJnba.u -v~n Neutronen 
Lufüer~liaiem~e Abt P1iof. I>. Dr. Carl .Stallige brachte imAt,i:im~elip, ~tte d~e. Exiist1einz der !sorope zur Fol"' 
als sein SchülerP1~of. D. Hie1rma1111U (Bierlin) ,/fJt,go-. gie. Qaj~?.JJd,lU!ng ·fi:~d Spaltung, d1es Atomkerns bot 
~(N!,isCJhe Erort.err'unge,'n zu Std(tgies Dogma,tik". Nach diie M~gii~'.~~it, nerner EnergiiequieHe.n~ zum Nutzein 
~i~ziieruirig des· Ma!lliJ1.es urul sieines Schaffelllis wurd1e oder V'!1rdi~r!,tlien. Die. lisotope f~diet 1rnütmi-cihie Attrwien-

0,:~~a;pp · di~ .. ·durch . Iiuthel'St:nd:i'Uirn · 1I1I1d kri!isch1e Nut- · dung in• Tec;hin·ik~ BiofogiJe, La!llldwirtschaft u~ :'1edi­
~;i'~~·Q,rthodox1er Ana_ätz.~ und Schl1eiJer~ac~ersche1r Re.- zin. Da,s gie,ofogIBc-he Alter d1er Erd•e ~ca .. 5 M1:lhard~n 

~~philOS!ophie hiestimmre Theol.Qglle d~es1es Syste"' J.a;hve) und der Aufbau d1er Stiel"lll!e kau:iill s1ö ie1flSi(ll{:i1l~Bl(}J? 
il<jets .. lJmrissiern. Stan~e schei<let iJn ~einem Syß-'tem · wierden. 1\:uf. GrU!lld dre.r E1emientarbll!llsrein~ 0P~t0f1, ' 
\i~1'cjss;eio.schaftieln ZW-is'che!Il ,~innlicfoelll (NatutWissen- Neutvon, EJlektr{ilJ?'i Quä\llt 'und Neut.rino ierlo~ie~O:~~~ :. 
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wfoklungsprozies!Sle von der aMogie1nie:n zur bi1ogerne;n 
Entwicklu:ngsphaiS1e. Aus kiosmischer Strahliwng w1u~·­
de ei:ne ,a!fid1e're Gruppe vo:n Efome'n:ta:rtieilohie{Il eint­
deckt. Versuche :m ih11e:r kü:mstlichelll Hb~wtelltrung (iin 
UdSSR u1nd USA) fü'hrte zur Entdieckuing des niegati­
ven Pmtoins. Dies iläßt 1einie „Anti-Wielt" vieirmutien, 
für deren Existern:z in dien fol'IIllStieln Räumen dies Kos­
mos slc'h AJllhaeltisiprunkte eTgieb1en. Die ,,,Anti-Wdt" 
wurd1e in eiin:er gruind1egiend1e-n E1,ört1errnng einige:r Na­
turg1e:set~e ails Harmonie im' giesamte1n Kosmos, v-e.r­
meindfohe Widersprüche aufhehe1nd, theol'letis,ch e;r­

wog1en. 

,,Zu ne·Uie1n Uf.el'ln" ..:_ ruft- so d~e Akademie in ihrem 
Ifochschuloohrgang 1961 in der zweibe:n Augusthälfte. 
Da,für ist als Tagungsort dfo Lutheirstadt Wittenherg 
vorgesehen. AiHe, d~e niicM im „Giewöh1mlichen'' mit 
s1einer MadI:t iin Raum und Zeit v1erha:r11en wollen, 
sind scho1n jietzt dazu eimgielad1en. 

SohO!BrµJeich, Amktlam 

Nr. 4) „Theologische Woche" in Greifswald 

Angiesichtis der U:biers,ättigrnng unsie'rer Zeii:t mit Tagrnn­
gietn u1nd V1eraJrnstaltUlJglßl1 war ies f.riaglos ein giewisses 
Wa~ni:s, a1ls sioh di~e Theofogische Fakultät in Gr1e1ifs­
w:a:ld vo1r efoigien, Jahr1en da7iu 1e1nts.chlioß, alljähdi,ch 
im HierbstE1emesLer ieine ,,Theofogiscliie Woch:e" dn:rch-
7i1ifü'hr1ern. Um 1es vorwieg:zwn1ehme1n: Di1e bisherigen 
,.,.The·oilogisc·he!ll W10che:n" haheln dieses Wagnis gie,­
mchtfiertigt. Di1es1e Vie:r.anstaltu1ng hat sidi s1eihr l"a,sch 
:einie1n fiest1e1n Frieundeskr1eis ie.rworhe:n. 

Die diiesjä.hrig1e „ Thieofog~che Woohie", di1e vom 24. 
bis 27. Oktohe·r stattfand, trug iirnsoförin iein1en nen:e1n 
Akzent, ails zum 1erst1en Mal ausländisc:he Gäste d1e.r 
Einladumg• zu Vorträgen giefolgt wa:ren. Pmf. L au. -
h a, Hieilsinki, sy:inholis,iertie mit s1ei;nem Besuch ~n ~~­
wissier W'1.::i6ie diie man:nigfac.hem histo.r•ischen Beziiehun­
gie~ Gr1eifswalds, und ll:l,amentl,ic·h auch s1einer Univ1ersi­
tät 'zum Notdien Europ!liS. Prof. Ebie·'1iing, wenn 
au~h nicht im str1eng1e1n Sinne Aus:länd1er, :fungierte 
gleichsam al1s, g1e·og·raphischer Geg1enpol, wa<r 1er d10.ch 
aus dem Südw:e1st1e1n, a:us Zürich,, nach Gr1eifswaiLd zur 
,;Thieofogischen W1~ch1e" giekomme1n. Nebie1n dteisen 
beiden · Rieforie1nt1e1n g·ahe,n d1er V:e1r1anstalturng Prof. 
Her man in a11s Be.rlin, .mit diem al.Le :,,altien GrielHs•: 
w:ailder" ein hierzlic·hes Wiedie:r1seihe1n fefoi•vein (hekannt­
ilic·h war Pi·of. HieTma:nin 27 Jahl1e la1ng P.rofossor für 
systrem~tisc;he Thieolog·ie in Grieifswa1d), 1der wiss. Aß­
pirant Pfarrer 0 t t aus H!a111e u1nd Prof. N ,a g ie1, 
Gr1eifswa'1d, idztier1e1· d1er Pfar'r1e.rs;ch.aft uns1e;iier L!lln· 

. \:l1eskirche nic;ht 1n111r dm1ch. ~e,ilni,e Wir'.ks.a,mlooit als 
·' prai<.tisch1er The1ofogie an . dier' FakulUV heka'n!nt, ihr 
. · (jie,prägie,: Diie Zi,~lsetzung der „ Theologi.Sid1Je1n Woche" 

dur.cih .1diie Dar!b:ie)tung aus@esprochein v1e:r.sich~edie:narti­

gier 11b~n lJiögilichst v1e1e H!öl'1e1r .zu ~ntie'11eisJS.i.ierie1~ 
.')';p11ec:Jiie1n, kam auch in diies1em 
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deut<lich zum Ausdruck. So war da:r'auf v1e1'!Zichtet 
word1e1n, d1e V1ern1nstaltu:ng untier 1eillle übie1rgrie1ifo1nde 
Thematik zu sbe'1lien. 

Eine ga1n1z spezi1ellie Aiufgahe der ,,'Uhe:0Jogische1n Wo­
c,hie" wird sdt ihr1em Biest·ehe1n i1n die'r Kinüpfung e:rtgie1r 
Biez1ehun~e1n zwischen Fakultät und Pfaroorsehaft de1r 
Landeskirche ges1ehe1n. Die Tlmo:logiseihie Fakultät 
Gneifswald will ehen 1ni:oht 1nur .A!ushildoogsstäHie des 
Pfarriernachwuchsies der La:nd1eskirehe, soµdie1rtn mö,chtie 
auch der1en theologische,s Zentmm se,i'n. 

Diieser Gesfohtspunkt hat d1er V1er,ainstaltuing vo,n An­
fang an mit i'hr Giep:räge giege.ben. Ei· wurd1e auch in 
dies1em Jahr wieder in den Vorde•rgrwnd ~estie1llt. Kri­
tisch w.ä,r1e frieil~ch anzumie'l'kie!Il, daß wohl von allen 
Sieitien die Mög:lichkieitieai zur wielit1e111en Vieirhe.ssierung 
di1es1er un:S,eries ffir:a:e'htie1n•s a:uß1e-ro;rde1ntlich wi:chtigen 
unc:l für bieide P.art1rner fmcMbar1e1n Ve,rbindul!g zwi­
sd1Jen „ Thei0rfo uind Praxis" 111oeh roe~nes,w1egs ;vi()IH aus­
g1eschöpft sind. 

Nachd1em Pr'Of. K ä h 11 ic r als d1e1rzieitiger Dekan . de:r 
Fakultät die „The1ologische Woche" eröffnet. hatte, 
ergriff a11s iemstier de·r Rdemnbein Pl'of. Ebeli1ng das 
Wort. Seiine' Vor:Iieswng stand unt1e1r: dem Them·a: „Die 
Evidenz dieis Et'hisichieJn :utnd 'diie Theologi!e". Prof. 
Ebdi:ng :na:hm siein1en Ausga%oisp'mnlkt bei der Frage: 
nach dem V1C11·hä:lt1nis vo1n chri:stli:chem Glauhern und 
Sittlichkieit urnd skizzi1e1rte dfosie Fr:agieis,tJeUwng ZJUinächst 
i:n iei!Il1em knappen historisichen lJbeTb:lick. Mit der. 
fortschrieitiendien Aufklä:ru1ng hi:s in UlJ.islN'le Tag:e sei. 
di1e eng1e V1erbii111duing v<011 christlichem Glauben uind 
Sittlichkeit imme1r Wienigier sielhs1tv:e1rsfä1ndli({h g1ewor­
d1en. Die V1ei's1e:Jbs:tä!ndigwng des Et'hische:tn g1egenübcr 
der The,ofogre. habe dahin geführt, daß d~e .wiesient­
Hchstien Pro,b1eme, die heube nicht ii11Ür individuie11e.r, 
sopde11n gfobaLer Natu1r: S'i:nd, nicht mehr im Hio.rizo:n;t 
der The1ologte begiegnetelll'. Dam:it sei die WirkUch­
k1eit in z w e i, Berdche .auseJn,a1nd1e:r@e1biruchen: in dic)ln 
a!llgieme1in me1nischHchen urnd e~'lllen1 sipe•ziieJl christli.­
chie:n. D~e Frag1e siei deshalb drilngieinid', w~e di1e Ve1r- < 

kündig:u1ng di1e Be1dieutuing dies chri>s:tliohen Glauhens 
in der ethisc.hen Kris1e de:r· Geg1e1nwart zur ._Oie'ltu:ng zu 
b:ring.en veinp,ög.e. Da:rnn müsse sich d}e Macht dies 
Glaubens he.währ1e1n, da{5 1er sich im Etlhische!Il iin s:ei­
ner §a1nz1e1n Breit:e bewä:hr1e, für Oh~~iste!Il s<0woM wi~ 
für Nichtchrist1en. De!Illn• dais Ge'heimniis des EtMschen 
sei das, Ge1heim1nis dies Me!Ilsche1n s1eihst, dies ganzen 
Mens,ch1e!Il. S1eiln1e s.trie[Jg.e V1e111bindlichkieH sied die des 
wali.rhaft V1emünftig1e1n. Di1e V1e:rantwo;rtlicbkeit vor 
Gott kon'kr1etisiiert sich in der wahm1n V1e1ra:ntWia.rtung 
der Mitmewchlichk1eit. Desihalh müss1e d~e Pr1edigt so 
vor Gott r1~d1e1n -- und dias hieiß1e, VIO!Il s1eiruem Wmt 
red1en :--, daß 1damit ·das dier 1ethisiche111 No:t Uhieir!ege.ne 
izur Spr:ache .komme. Dann s1eiie1n die getrennten.. Be­
rieicbe .wi1eder gie1eitnt ~n d1em Wort von J1~isus Christus, ·· 
das d1e Welt tr1ef:fe und heil µiache. Diieis1es zur:echt·, 
l::iringieincfo W1ort .als da:s, -freimach1e1nde Wort gieibe .die 
Freiheit zur Üebie. , 
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Diie vo;n Prof. Eheliing mit gl'IOß1e>i· EiindrirngJ,i,chkieit 
v1qrg1eüiagie[)Jen Gedamk1ein, von deirern Rierichhaltigkieit 
und Gewicht hi1eir rrur a1rndeut1eind gesprpö:chren weroein 
kann; hildetern dann auch dren GegetnJSta1nd eirnier ur­
sprrüingliich als Kol1oquium giepla1n1te!n Erläutre<rru:ng meh­
rer1e1r Sei1tre:n aus Lut:hers Galatre1r-KJommre:n<ta;r sowirB 
dne•r zwreistündig1ern Diskussion, i1n der de·r Rieforient 
d~e llnt1e1ntio;nre1n :sieiner Vor-lresurng, auf d1e 'ihm giestdJ­
tren .Fr:agrelil: antw.ortrend, noch Dn 'marndgfache1r Weise 
wieilteir verdreutlfo.hte. Dabei sprach er diie Stud1enten 
immer wieder auf 1h11e.:n zukünftigen Pfarre1r1bre.ru'f an 
und zreiigte ihrnen, wie ·zentral sein Alnllire.giein auf e,boo 
d~e&ei ko,nkr1etre1n Fr.ag1en dre•r chrisHicbreoci Vre1i·kün1digu;ng 
·und der Tätiglmi:t .}n d1er Geniei1ndre giarichteit s1e·i1, wire 
sehr ,es ~hm um die W.irklichkreit gehe. 

A:uc.h dDe zweM1e Vi01·l1esung d1er Threofogischein Woche 
grehörtie· i1n d1e1n, B.erreirch dre1r systiematis·chrein TheioLogire. 
P11ofosSior Rudolf H re r m an 111 sprach übre·r ;,Hun:dlert 
Jahre Thieologile". Diiesies Thema brachte ejneln aus­
gesp11ochen theolog~eg1e·schirchtli6hie1t1 Akzent mit sich. 
llndess1e1n: gDng es .auch hi1er um akt:u1ellie Fraigien thieiolo­
gil5che111 Deinkie1ns'. PrroL Hermarnn, dre·r ei1rnen groß,ern 
DurchbHck durch di1e TheologirC von Schl1eie1rmaght'r 
und dre!Il sog. Bewußtsdrtsfüeofogiern übrer D. F. Strauß 
und den the:ologiJs.cbren Lirheralismus, die Erlangie1r ,rneru­
'lufüei·iLs.che Tlb.eofogire, die Rit1Schlschre Theo1orgie und 
dire di,ak~ktische The>0logire his in dire Gegernwart gab, 
giJng res dal'um, ;deutlich zu machrern, daß wir i!n virelen 
Fr:ag1en wn:s1e·rres1 theologißcben Denkieills auf Ra:t u1nd 
Auskunft der pr~filk~r!Jen Threolog•e1ngrestaltoo de:3 19, 
Jahrhrnndrerh ini1cht v1e1'zi.chtre1n können. Bes.ondiere:n 
Wert lregt1e er .auf dre'Il Nachwds dreir viielfach greira,drezu 
iihierr:asc:hend1e1nr siachUchien Kiontinuität zwi;s·chre1n der 
theologiLsohen Arheit un:s1e11e•r Vorfahrren ·und de·n urns 
hredrärng1e1rnden Fragen. Dabei ken:nweich:rne.te. eir i.n dre.r 
ilhm ßig1etnieoci Art siei:qren Standprnnkt. Ein bes.ondemr 

. Abschnitt war der Lehi1e v100 der Heilig1en Schrift gre- · 
widmet. Hier 7leigtre Prro.f. H~·rma!Illn u. a. siehr iei:n­
dtiickHch, wi1e dk Li'Ilire1n i1n 1der the·ologischen Wer­
tu:n.g dies Al.te1n: Trest.ame1ntres von Sch1ei1c.rmacher bis 
zu· K. Barth führrein. Kritisch SJe•tzte re.r sich z. B. mit 
dem Satz Martin KiihlreT1s ausrei1na1ndre-r: Wir heugen 
uns um.trer d~e Schrift, w1eil wir aln Chris.tus glaudJ·en. 
Weite·r .widmebe. er sic:h dem ~roß1e1n Hibelthreologre1n 
.v. ftiofm.a:rnn unter .!for Problematik von W.eiss.agung 
u'nd Erfultu:ng. A!usfü:hrHchre'r wulrd1ein dann au.eh die 
J:li'tschlschre Theologie u:nd di~ Dialektische Thierologiie 
behandelt. Alus d1em BM1efoh .der Ritschlsch1en Thero~ 
:IogiJe wurd1e:n folgie:nicle. Fr;agieinkreisre angi~rührt: ,,Die 
:WierturteHs1e'hte und der Kampf gregein dras ,Abso:l;u;te"'. 
„Chr'istozien.tl'ismus u~1d Gemeinrd1epr~rrizip", „De<r tele­
ologi<sch-.aktivisti:schie Rie:ichsgottiesbregriiff", ,.,Olu:isto­
fog~". lin dem drCr Dial!ekti:sc'be1n . Theofog~e gewid- · 
metern Abschnitt stiellte Pmf. Hiß.r111alillI1 seine Ausfüh-

. tmngie1ri. untre·r die nachst!ehendein QieiSföhtspUIIlkte: „De·r 
· .revolutielinäre. ~ug", „Ih.1~ Br~griff v;o1n Dia1ektik", „Die 

. .t.il).iie V:OII1 KierkJe.:gaard 'her". Dar81n schloß sich ein 
;.Abs.Qhnitt übler diie· ~ntralen. Hie·ils~aht'heitren. Hiier 

befaßte sich der Riefierre:nt mit Tholuck, MüUC!t·, Schlat­
ter, Crremre'r und Lütgrert. fo ie-i;nem abschließeindein 
Kapitel gab er Strreiflicbtrer aus d1er vielfältigen theo­
fogischien Arbeit direser „Hundert Jahre Theol.Ügie". 
Auch d~es~ V·orliesung vierrnitteltre v~elie Ain111egu1ngein. 
Sie f.o.rd1ertre, wi1e . befleits angredre:utreit, u1nmißvmtänicl­
lic.h zur kriti.-;chren Breschäftigrnng mit der theologi­
schen Leistung unser1er V.oirfah11Bl1 aui. 

Di1e Vorlesung des wiss. Aspirrunbe111 Pfarrer 0 t t über 
„Glaube lind Geschichte hei Emst Moritz Ar:ndt" war 
dem Verständnis dire:ses ~n der c1eutsc.hen Geschichte 
wirkSam giewordierre1n· Ma1nnes: gewidmet, dress1en To­
destag sfoh am . 2'9. Januar zum hu1ndertstrern Malre ge­
jährt hatte. Nach B.emrerkunge1n zum Biographischen, 
wobei der Refore:nt e~nige 1neue Aspekte in Anwietn­

drung hracrhtie, bemüht.e iei· sich rum d~e Klä1ru1ng ~:es 
V1erhält1nissies Ar:n:d ts zum Christre\11.tum u;nd zu:r Ge­
schichte. Er zieigt1e au Ha1nd dier Qudlie1n diie gro.ße 
Tragik im Leben d1esres lVfaninres, drer, sfänd·ig „auf 
der Flucht", a1%esichts •e.i111er na:ch langjährig;en Vrer­
folgungie1n schHeßlich g1e1schehe~1.den Re:habilitiremng re,­
sign,iiert e~ngestieht: „Glück, du kommst ziu spät". Sehr 
dreut'lic1h 7ldgte Pf.arr1er Ott 1ein gewisses Schwärmre·T­
tum in Amdts Deillk1en auf. Di1esres prägt sioh aus 
einmal i1n sdnrer Breurtreilung der Gesc1hicht1e, wo er, 
Gredarnk1e1ngut Ja.cob Bö'hmes aufo1ehmend, V-On e~niem 
anthropofogischein Ansatz ausgeht, da:nn v-0r allem ab.er 
auch in sdnier verhärngnisvoUen rd.igiö:s1eit1 Vre1rklärung 
des natio1nalie1n Gredankiens. Cha:ra1ktcristisch dafür ist 
rein Satz ruus dem „Geist' d1er Zeit" (1807): Hedre1nkt, 
daß wir· a:llie Chr.istien sr~d - . daß wir aUe deutsche 
Sö'hrne der Germa111re1n sind ( !). Arnd;ts „Christwer­
du;ng" 'llllld d1er tr.agis1chi:~ Ausklrun:g :seines Lebens • 
(P.1,of. für G1esc:hlchte in Brn11n unter d·er stetig w.ach-
1SJende1n Erke1nntnis S.eirnes durnh S1'3in bew1egteis Leben 
:biedingtre\11 wissrenschaftlichen · V1ersag1ens) bildertern den 
'Le;tztien 'f.eil der Vodesuing. m,~ Ausführ'll!ngen des 
Riefer1entie1n hedeutlet•en ·einen 1e:rnergischein Angdff auf 
die 1namen,tlich ruuch .im kirchlich-füeologi13chen Be­
r1eich snw1e in der bisherig·en Arndt-EO'~hung wiir­
kre~1d·e Lregend1en1biLdung um E. fy.1. Amd:t uJnd warfen 
grerade drudurch manclmflrei Fra„g1e1n a!Uf. 

Um 1emine1n1t p1~aktisch-thre·o·Legisc:he Fraigen ging. es in 
der Vorlesung. v-01I1 Pl'IOf. N.age l. Urntre·r dem Thema: 
„Die Sakraimernte im G;emreirnddehein °de1r' Geg·enwal't'' 
gab Priof. Nap;iel zunächst ei111e1n kurziern aber dre.rnooch 
m'.haltsre,iche1ri Dhierblick übrer d1e Sakrame1ntspraxis 
YO!Il der füiforI11atio:ns.zieit bis iln unserre Tage, wrcihe1i 
er daralllf hiriw:tres, daß wir iln ,der VrergBingenheiit zwair 
eine füistre kirchliche Sitte a!ntreffieln, ma.in aher nicht 
übierse'hen dü,rfre, daß . m111n:cher1iei traditio1ruellie oder 
'a~ch äußierie Grfü:ide für· reine gew,issie ;,Selhstve:rständ­
lichkdt" der Irr,ianspruch:n111hme der S~kramente viei,.., 
antwo.rtlich gemacht werdeJi müßtern. Mit der Säku~ 
laris;irerung de.r Kirc:he .sei di1e -Ki1rchlichkreit z:u:ruehmeind 
:rerf.alLein. DB,S habe' seinen Auscfouc:k au.eh in de.m 
Sinkre1n der Koll1mun.fonszifforn giefunden. 'Währ;e:nd 
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1910 1noc1h 34,60/o der Kirche1n1bes'Ucher als Abend~ 
maU11ls~te,iliniehmer g•ezälüt wurden, ernefo:hte diie Teil­
nathme 1943 ihre1n hishierig1en Tiiefpunkt mit' 14 0;0 • 

Nac·h dem zw.eit1e1n W1eltkrfog Ueß1e sich dain!n 1ein me-
. "'· 

w:is!51Cr Ansti1eg erkien1rnetri. 1•948 fieiie:rt1e.n 210;0 das 
Aheudma'.h/l. Alus' de!n mitg•ete.ilhen ZahLe,n engiebe sich 
notwie1ndig1e;rweis1e diie Fraigie .nach diem ,Grund diies•er 
iers•chreckende!Il. Sakrame1ntsfo·m1e. De1r Reforient gab 
die Antwort .dairauf in zwei Richtu.ng•en. Einma:I habe 
ma1n 1es:,,Pit drnem Einwand v•on d1er Ratio der t1ech1rni-

, s-iierfon Welt her zu tun; zum a1ndenen gründe sich 
die Sa!kramen.tsfonne a:uf ieilrnen Einw!lfrnd v·on eirne:m 
sog. „protestaintische1n Ansatz" her. Beid·e wi:rkten z:u­
s:aimmen und verursachtelll. so 1ein Anwachsoo der Sa­
kramentsforrne. Sehr fo;lg·enschwer wir<kt1e sich u. a. 
die Ta!tsache aus, daß die ~usammen~ehö.rigk·e!t von 
W•ort ;und Sakrament zurnngu1nrst1en des .l•etzte11en im­
mer weider zurücktrat. 
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schiienen1e1n Pfarl'!e[· dü~·ftJen d.i1es1e Ausführung1e1n mit 
gi'o·ßiem Int1er.ess1e und besondel'!e.r Dankba:rlkie:it ver­
fo]gt und aufgie1nommen haben. 

De:n Ahs·chluß der ,,Theologischie1n W10che" hildetie d~e 
Vor.Lesung voin Pmf. L.auha über dais Thema: „~.r 
P,ro~.11ematik der Pr1edigt alttiestamentJic,hier Text1e". 
Prnf. Lauha ~ah im ierstien 'l1e.il sieilner Vorliesu1ng ei­
rne1n großen Uherhlick über di1e Geschichte des Ve1r­
hältnisses der christlichen Kirche zum Altien 'I1esta­
ment. Er setztie hei der Tatsache die·r Eln.tistiehu:ng dies 
Christ1e:ntums aus dem J:ude.ntuim 1e,i!n. Nachd1em, das 
Chri1stentum das Alt.e '11estameillt zrnnäehst unbed1en'k­
Uch über:~ahm, mddetie s.ich be11eihs )m zweh1en Jahr­
:hund1ert der P.mtiest (Marcion). Di1eser Priot:est ist, 
wie:n1n auch iln s•einen Phän1omenien vierschi!ed•e:n,. nie 
wi1eder v1erstummt. Dabei si10d für dfo moderrue Ab­
leh~wng des Alten T1estament.ies dr1ei Gründe in Rech­
nung zu st1e:llietn: 1. dier AntiS1ernitii.5mus, 2. d1e Ergeh­

Wichtig siei •es, zu 1erkie11n1ern, da:ß man ,!IJms der Tauf- 'niss1e der r·e:ligro1ns.gieschiChtliche1n FIO'l'sc:hung„ 3.. ·.ge~ 

praxis kieim~ Km1rektur d.es g1ewon1riienien Bild1es ahfoi- wissie Naehwirkwng1en dies Marci:o:nitismus (A'. ßiiir­
te1n dürfre. Außierdem kömwe man von ·eb]em wirk- nack). Demg·egienüber mac'htc der Refieire1nt d1eutlich, 
Heben V1eris:t<i1ndinis der Ta:uf1e bei dien di!eS<es Sakrn- wi1e und weshalh d.i1e christlidhe Kircih1e am Alten 
men.t hegie'h11e1nden Mens·chen kll'um spr1echeill. lm 'l1estament fiest'haltie: Alties und Nernes T1estame1nt hil­
zwieiten 'I1ep d1er Vö1rl,esumg wa:ndt;e sich Prof: Nage1l den eil111e E.inheit; sie zu~ammen machen 1ers.t die gan­
zw,ei Fr:a1g1en zu: Warum h.31t 1nu:r 1ein1e Gemeinde V·er- ze Grundtage christlicher V1e.rkündigu1ng a.us. Bes•on­
heißung, die- a:us Wort u n cJ Sakrament Lebt? W~e diener Aufmerksamkieit 1empfahl .der Re:llerieint u. a. 
kö1n1!11eln wir drem Sa·~ramenta11en wi•ed1el" mehr Raum auc·h diie Bed·~ntung dies Alt1en 'l1estameints für die 
v:eris·chaffien? Fr.a@en der Eit'hik, dies· G~mdnschaftsTebeil\\ und die1r 

Das Wo·rt Gott1es betr•effie den ganiien Mienschien. Nup . sozia1en Lebe1nsn:etrachtung. Der zw;eit1e '11eil de:r Vor­
richte sich da:.s Wor.t mehr an di!e Ratio, wälime111Jd, d.a;c;. liesung war dain1n dem 1eigentlichen Thema g1ewidmet 
Sakrament auch di1e Tiiefiei!IB,chichten .. d•es Menschen m·- und br.achte die praktische A1nw1e1ndu,ng dei· · .vorhier ' 
gr1eifo. Wort und Sakratnen,t g~h<i-rte:n also eng' 71u- giegiehmien, Gruindliegung. Wichtig sei' für d·en Pfan1e>i· 
sammen; d1e1n1n au.eh im Ber1e.ich des Sa:kra:menta~lietj iein!e· sauher1e .E~eg,ese, in der hffitotris•ch und phi:lolo­
g•eh·e es um den g an z e n · Merischen. Wort Gott.es gi~ch zu arbeiten. :s1ei. Am Bieispid1e1n. wurde .a:ufg1e­
s1ei nicht !Il.ur Rieden, sondern TaL F.l,eis·chwerdu:nig wreisen, daß die Pl'ledigt j1edoch den r1eligiös1e1n Gehalt 
Gottes t So koornteu cliie Sakrament•e nicht des·· Wm- dieis Texties zu v1erkündigen habe, nicht s1eirnen Rahme1n., 
ties 1enJrat1e1ri. Gil1eichermaß1e1n dürfo aber auch· das aJso iMwa d~e Fragen der '11ext- und Litera:rf'I"itik, des 
Wort nicht. der Sakramente 1e1ntJ:iehren. An dies•e t1he- V1er'hältni3S<es hiblls•cher An:t,s31ag1eill zum .model'illien W1elt­
oilorgis·che'.I!- . ErÖ:li1e1r1u.;nge.n, die hie.r nur anic1eut1uJngis- bild (Apofogietik düdie nie at1f K10stelll iintel1ekt11JeUe1· 
1md a:ussdmitt~wie.ise herührt wierden k()n,nie1n_, scru'!o:.>- Redlichkieit g•etri1ehen W

1e1-d1en) u. ä. a~s die1r Predigt 
s1en sich dll!ll1n Ausführungen über k'O:nkr>ete Mög.Uch- aus71uklammeI1I1 e•ei1e·n. ·Notw21Ii:digerweis1~ 1eir:aä.be1n-sich 
kieitien 1e.illlier I·ehe:ndig•en Abe:ndmahlspl:axis. W1oirtgot- Mer dioe. 'Fragen 1na1ch llilliSfü'

1em. V1era~tändnis dies Ahen 
t1es~~ens( urnd. M;a:hlfieie.r müß.te1n wiiedier zur Einheit 'I1es.taments. Wie st1ehe ies, z. B. mit senn1e1r Christ·us­
g1eH•~a:cht wertl1e'lL Hi1er erh3Jt1e au~h dtt;s yieirkii!ndigtie V1erkil!ndig·wng? ~uf 

1
kiej1rne.n .Fall 'dür:lle man uri.piro­

W.o·rt sieil!:'e_~groß~e BiedeutuiILg .als Hii!nführ;ulllg uind An- b',liema:tis•ch a1n solche Tiexte heramg1ehien. P?1r Ge-
tdeh .·züifr · Sakramen,t .. W,ichtig sei ies ·weiter, ·dien• a<chiehtie dürf.e kieiirne. Gewf!.lt .~ugiefügf wierd•en: Aibz.u­
Frnudencharakt1~r de~ A.bendm ahls hie,r,a;us1Z!Uihiebein. .· neis~ iliehnen · sie fo1n· allegor.i:sche und typologische AusLegu.ng, · 
halib s 1ei ein:e''.~tä.1n.iiig1e Vefbi.lridu!Ilg ~wisehen Beiicht•e wie.i1l' ma1n damit d1e,m 'Uext Zw!llilg !llntue. Dais Alte 
timf Abe1nqm,a'hl abzuliehrnen,. dieTiln Mera!µi5 ',folge· ieine Tt?st:a~ent sei auf dem W•egie zu Christus; d}e alt- : 
V1er1eingu.111g dies A}J1etndmahles.fill.Richtung auf .cLen·G.ti-. t1eatamenJ1lic'he1n 1iexte die1n:tien ,uns dahe:t als Aus-; 
dankiCIIl hLoßer. SÜJndenv1er~eh~ng. Ht~1;. habe a:u~h g~:f>111!1'1kt, wiea1in wir das. Ga:n73e d1er Offie:nbii:ruillrg he~ 
d~e.: Kir:~herun.!4'lik .1ei.lrl!ß . da:n~,}1:are · unid . Wi.ehti~e Auf- trac'htietre~. Sn kö1tm:e man von drner ach wiel'len . abei: 
gahe. Dtes.gJieiehen sei der Euc,har:.fätfogiedanke zu .hie- ,z.ug!lieich doch a111cih.V1Crloclmnden A:u.fgabe in d1~1; Pre:­
tonien. Die Eiuc'h~ristia, _<t. h. Ldfh U1µd D.\lillk für d·as digit ailV1e.stamein,tlicher 'T'exte spr1eche1n.. · 

empf,anFe Ges_chen~ . die:- Gegie~wa,.rt dies le.bend.igi~u .. Auch P.\pf. Laiuhas V?ril~tsung ~fand erne in.tier:es~iert~ ,, ·· 
He.rrtn, müss·e s1~h .htlll'gIS·ch 11e1~1e.r ~Jn:tfalten.. Due · _Hö:riersch.aifa. · Ails Gruß aus d1em No•l'!detn v·oin dre;r •Lv." 

·d1esier Vorl1es'Utng lll1 .001chre,r Za,hf. e•r- :füerischern Fakultät Helsinki bildete sfo' zugliewh, e~iJ.eri . 
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würdige;n A:bscMuß dieser gehaltvollen uind vollauf 
gie1lu1ngenen ,, Theologischen Woche''. 

Erwä'htnung vierdie1nt a:ußer den Vmilesungein schHeß­
.lich noch d.as Beisamme1ns1e~n der Gäs.t1e der „ Theo-
1logische;n Woche" iln de;n Räu.men dies Tlmologischien 
fostitu,ts. Hiier w.aJr Geillf'genheit zur Be@egnung ltnd 
zu,m p1ersö1nJiche1n Gespräch ge@ehe:n. Ziu ,efüer kur-
1zern Ainsp~a.ch1e nahm der Dekan der Fa:klljltät, Pl'of. 
KäMer, drus Wort. Rückblickend sagte 1e1r aUen jenen 
Da1nk, die - wie anoh immer - zum Geli:ng•en de.r 
„ The·ofogische111 Woche" beigieüagie111 hatt1e1n. 

Unter den Gäste;n: saih man u. a. Bis1chof D. Krummai­
cher, der im Namen dew Landeskirche u1nd narrljen.t­
Iich der Pfart-cl.llchaft Dankesw:o:1~tJC sp1~31c:h, P,räses D. 
Dr. R11Jut~nberg und eine gan7)e Anzah1l v•o;n Pfairrei;n.' 
Um~.agert war Pmf. Ebelmg; der die!n Stude1n:te,1n und 
.a1Uderen Gäste1n bis an die' Grenze seioos Vermögens 
31µf diie · v1erschfodietnsten Frage1n. Red1e und Antwort 
stal!ld. 

So:ll ma111 abschließend ieiln Gesamturtieil über d~e 

d1esjährige „Theofogische Woche" fäHen, so kön•nte 
ma111 wo:h:l mit Recht sagien, daß sie eilnen wieüen .Be·­
'reich der Th1eoilog1e umspa1111nte, daß sie daher für 
jeden 'Dei]rnehm.er · Turtieress81lltJes bot und Ainr1egungen 
v1ermitte;lt1e, und daß 1e'b.ien _d:ies 1namentlir!h dien Re­
for1enten u1nd ihr1en ausge7)eichnet1e!ll- Vonlesungm zu. 
dankiein ist. Im Hiinh:lick au,f die l<Jo:mmendien Jahre 
hleiht m~i;.. :noc:h zu wÜ:rnschen,- daß die ,., Theologische 
Woche" durch da!S, w.as sie erfah:rungsgemäß zu biie­
ten v~rmag, . ei!n .III!OC'h · h11eHe.11es Echo finden möge. 

·f.. Ledier 

Nr. 5) Ökumenische Gebetswoche 1961 

Grieifswa1ld, Evang,eli.seihes Komistonium 
A 10105 - 2/60 . dien 19. Nov. 1960 

' Im fo;lg1e:ndein @C'hen wir eiu Schre,iben d~r Arheitsge-
mdnsc'haft Christlich.er Kirc:he111 iln DeuJsiclr).and be­
kainnt, in dem- 1empfohlien wird, diie ökumeni.Sdi.e Ge­
bietswoche von )961 ,3tfi · wiede1· in die1· Woche vio1r 
Pfingsten durcbzuführe:n ... 

.Dieser Empfehlung schließen wir uns .8Jll. 

I. V.: Faißt 

Das Schr1eibien der Arheitsgeme,1nschaft lautet: 

Dte Arheitsgemeinschaft Christ,licher Kit„cihe:n hat auf 
ihrer Sitzung am 8. J<u,li 1960 beschlossen, allen ihren 
Mitg;liiedskirchen zu empfohl:en, die ökumenische Ge­
betswoche von 1961 a1n wieder ~n der Woche vor 
Pfingsterri, das heißt wn ih11em ursprünglichen Termin 
durchzuführ1e!ll. 

Als die Kommission für Glauh1e1n u;nd Kirchenv1e.rfas­
sung 1941 voMchlug, die erst 1920 eingeführte öku­
menis·cM Gebetswoche auf d1e Zeit die,r römisch-ka­
t'~oJ~chen Gebietsoktav (vom 18.-25. Januar) zu v1er­
Iegen, w:air· si1~ sfoh :nicht bewußt, daß es dadurch in 
Lärnde11n mit einier sta·rken Evang·e,li.Sche:n Allianza:rbeit 
zu erlheblichen. Spannungen kommen mußte. Die Ar~ 
beitsgemeinscha.ft hat in dein Ja:hrien nach dem Kr~ege 
immer wieder v1e•rsuc:ht, diese Span:nung1en zu . üher­
winden. Aber es wurdic deutlich, daß d~es mißlingen 

, müsse, s·o)ange die Giehetswochen kurz hi111terie,i:ruutder 
im Januar Iiieg•en: ka:um j1emand zi~igte sich bereit, 
in sei1rner Kirche hdd.e Wochie1n zu propag.ieren, wei:l 
m.w wußte, daß die Ortsg1emei:nde:it nicht in dierL.age 
sind, beide W·oc.heill kurz biintiereinander auch wirkli.ch 
dumhzuf ühren. 

Dai !llUl11 die· s·chop 1'846 · ins Leiben g1eruforne A;llianz­
gebetswoche wieder vo:n ihrem hie;rkömm;liche1n Te·rmtn 
rn der ierstien J,aJnuar-WoChe abzug•ehern vermag, noch 
Ihre traditio:neJ1ern Ge.hetswnJfoge~ in eiilruer Woche für 
di'e Ein'hieit d1er Christiein aufgehie:n lass1en karnn, und 
da an~eiiersieits di,e ökume111i;siche Gebe;tswoche .eirst iln 
jU;ngster Zeit Eiirigrung fi:ndet, wird dier ohigie Beschluß 
dem g1emeinsame:n. Gebet am beste1n die:nen. Es wird 
erwartet, daß dadU'rch beid1e W<>chen Freiheit zur 
Entfaltrnng gewinnen mnd die Zahl d1er sich an ihilllen 
beteiligiend1e1n Ol:tsgeriiei111d1en in Laooes- u.nd Fr.e!iki!.r­
cihen i1rnnerhatlb der nächsten Ja:h11e 1erhieblich .. zwn1eh­
me111 wird. Da 1es bishie~ iln Deutsc,hlwnd kaum· zum 
g1em~ilrisame1n Gebiet mit d1er römisch - kath0Hschie1n 
Kirche gekmume:n ist, wii:d die . ~us~Jnaid~rfogung 
dier Terminie t:rotz ma1nchein BedaueT1ns doch ri:icht als 
so schmerzlich empfu1n·de:n, wii~ cti~~ ~twa m Frank= 
reich d·er Faill· sdn würd,e, B1e~i:~ ei!n~efühirte Ge­
betsw:ochen brau~hen di1ese:t ,R~ßi~1u1ng ':wiegein se.lbst­
verstäindlfoh nicht l!ufge~.~1~ ZU werden. · 

'. < \,' ·~ 

Besuchszeit~n ·des Evangelischen Konsist6riUms 
~ Montag jeder .Woohe stehen die Dezernenten und Sachbearbeif~r in der Zeit vori 8-16 Uhr. för 
Besuche zur Verfügung. 

Am Dienstag, Mitt~~h u~d Doi;inerstag sind .Besuche µµr nach; vorheriger AnmCldung möglicili· 

Afll Freitag· und Sonnabend· (Sitzungstage) ist von Besuchen ah~s.eben. 

~~,,gWen vom Evangelischen :Konsi,störium Greifswald - Chefredaktem: Oberkonsistorialr~t Haiis .F U~ t, .Gr~~~al4 
·· · ·· tr •. t·;' - Erschemt einmal monatlich. - Veröffentlicht unter d~ Llzenz-Nr: 742. des 'Presteamtes belI!l MbiiSll!fPt~~~ 

.denten ds Deutsdlen Demokratilchen Republik.~ Druc~: Panzig'~he Buchdruckerei, Greifswald. · · · 
,''-· ,.,_' ' . 




